
und Anzeiger für *__ _______________*
Diese« Blatt (früher „Neuer «bi«»er Ätueiger") erscheint werktäglich und kostet in «btng 

pio Quartal 1,60 URL, mit Botenlohn 1,90 «k„ bei allen Postanstalten 8 Ät

Wöchentlich 8 AratiLbeilagen:
3Huftr. Sonntagsblatt — tandw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 

„Der Hausfreund" (täglich).
= Telephon-Anschluß Nr. 3. =--------------------------------------------------- - ----- >

Kcitimg
Nr. 210 Elbing, Dienstag

Stadt und §and.
*_____________________________________________________________________________________________

Iusertionv-Austrägr an alle au»«. Zeitungen vermittelt die Ctpcbitien dieser Zeitung. 

Pf-, Wohnung-gesuch« und Angebote, Stellengesuche und Angebote 1O Pf.
DU lIuIl Me Spalt-eile ober deren Raum, Reklamen 85 Pf. pro Zelle, 1 Belagereniplar 

tostet 10 Pf. - itgHbitio»: Lftirriugstratze Nr. 13.

Eigenthum, Druck und Verlag von h. S a a r tz in Llbtng.
Verantwortlicher Redacteur Max Wtedemann in «lbing.

w~------ ----------------------------------------------------------------
0. September 1890. 42. Iahrg.

Telegraphische Nachrichten.
Gravenstein, 7. Sept. Der Kaiser und die 

Kaiserin fahren Nachmittags 3 Uhr an Bord der 
Stationsyacht „Farewell" zum Diner der Provinz im 
„Strandhotel" zu Glücksburg. — Die Manöverflotte 
sowie das österreichische Geschwader sind heute Nach­
mittag nach Höruphaff auf Alsen abgedampft.

Glücksburg, 7. Sept. Der Kaiser und die 
Kaiserin sind bei der Auffahrt zum Diner der 
Provinz nach dem „Strandhotel" von einer dichtge­
drängten, aus der ganzen Umgebung znsammenge- 
strömten Menschenmenge enthusiastisch begrüßt worden.
— Das Zivilkabinet Sx. Majestät reist bereits morgen 
früh nach Berlin ab und geht demnächst nach Schlesien 
todter.

Dresden, 7. Sept. Der Wasserstand beträgt noch 
immer 5 Meter über dem Nullpunkte, jedoch fällt das 
Wasser beständig. Im Zwinger und dem Taschenberg- 
Palais müssen die Wachposten noch auf Hvlzstegen 
stehen. Man hegt keinerlei weitere Befürchtungen.

Schandan, 7. Sept. Das Wasser sinkt langsam, 
aber stetig. Die Sendigschen Villen „Quisisana" und 
„Königsvilla" blieben von den Fluthen vollständig 
verschont, und in deren Betrieb ist keine Störung 
eingetreten.

Wien, 7. Sept. Im Hauptstrome der Donau 
wurde bis Mittag ein unbedeutendes Sinken des 
Wasserstandes beobachtet. Die Freudenau, wo sich der 
Rennplatz befindet, ist weit bis in den Krater hinein 
überschwemmt. Die für heute und morgen angesetzten 
Herbstrennen mußten infolge dessen sistirt werden.
— Aus Linz, Stein und Tulln wird Fallen der 
Donau gemeldet.

Areistadt, 7. Sept. Der gesammte Verkehr auf 
der Strecke Budweis-Gaisbach ist wieder ausgenommen.

Paris, 7. Sept. Bei dem heutigen Duell zwischen 
Mermeix und dem Journalisten La Bruyöre wurde 
letzterer leicht am Arme verwundet.

Petersburg, 7. Sept. Bei den Manövern in 
Wolhynicu operiren zlvei Armeen, die Wolhynische 
unv die Ljubliusche mit zusammen 191 Bataillonen, 
144 Eskadrons und 456 Geschützen gegeneinander. 
Die Disposition zu den Manövern, für welche der 
Großfürst Nicolai Nikolajewitsch der Aeltere als 
oberster Schiedsrichter bestellt wurde, ist folgende: 
Die Wolhynische Armee nimmt eine Tefensiv-Stellung 
hinter der Linie Jkwa-Styr mit vorgezogener Kavallerie 
ein. Ihre Aufgabe ist, das Dreieck Lutzk-Dubno- 
Rowno gegen einen von Westen anrückenden Feind zu 
vertheidigen. Dieser, die Ljubliner Armee, greift dem­
entsprechend die Linie Jkwa-Styr an und erobert 
schließlich Nowno. — Es ist das erste Mal, daß in 
Rußland so große Truppenmassen zu Manövern zu- 
sammcngezogen wurden. Als von besonderem mili­
tärischem Interesse wirb hervorgehoben, daß die Truppen 
der Ljubliner Armee einen drei Tage dauernden Marsch 
zu machen haben.

Rom, 7. Sept. Dem „Capitan Fracassa" zufolge 
ersuchte eine Gruppe Florentiner Bürger den Minister­
präsidenten Crispi um die Erlaubniß ihm ein Bautet 
anzubieten. Crispi nahm dasselbe an. Es hat sich 
zu diesem Zwecke ein Komitee von Notabeln gebildet.

Sofia, 7. Sept. Die legislativen Wahlen haben 
heute in vollkommer Ordnung begonnen. Aus Süd­
bulgarien wird eine große Betheiligung der bäuerlichen 
Wühler gemeldet.

Buenos-Ayres, 7. Sept. Ein Regiments Ar­
tillerie mit 50 Kanonen ist nach Entre-Rios abgeschickt 
worden. Die Regierung befahl, daß alle Schiffe in 
dem neu erbauten Hafen Madero loschen sollen.

Die Kaisermanöver 
in Schleswig-Holstein.

Ueber die Kaisertage in Schleswig-Holstein liegen 
folgende Nachrichten vor:

Gravenstein, 6. Sept. Heute Vormittag fand 
die Jnspizirung der Manöverflotte durch den Kaiser 
statt. Morgens 8 Uhr setzten die Schiffe der 
Manöverflotte Topflaggen, das österreichische Ge­
schwader führte die deutsche Kriegsflagge am Groß­
mast. Der Kaiser begab sich von der „Hohenzollern" 
an Bord des Panzerschiffes „Baden", Flaggschiffs 
des Vize-Admirals Deinhard. Die Kaiserin, Herzog 
Ernst Günther, Prinz Ferdinand und die Prinzessin 
Mathilde von Schleswig - Holstein fuhren mit der 
Siatwnsyacht „Farewell" an Bord der „Hohenzollern" 
ün? J? 9m? derselben der Manöverflotte, welche 
See tinn r l?hlete und nach Sonderburg in 
Manöver de/aus ^Pa^Äckiü/" kriegsmäßiges 
lorvette, 3 Aviso's und 21 J^obtotet" bdkbenben 

Manöverflotte statt, zu welchem die vorher nicht be­
kannt gegebene Aufgabe vom Kaiser selbst aestellt 
wurde. Die Schulschiffe „Luise", „®e"9 unb 

„Mars", sowie die österreichische Flotte waren vor 
Anker geblieben.

Die in der Richtung auf Sonderburg abgedampfte 
Manöverflotte wendete sich, in See gekommen, südlich. 
Der Kaiser, an Bord des Panzerschiffes „Baden", 
setzte sich an die Spitze. Generalfeldmarschall Graf 
Moltke begab sich mit einem Boot von der Yacht 
"Hohenzollern" ebenfalls an Bord der „Baden", und 
blieb während des Manövers neben Sr. Majestät auf 
der Kommandobrücke. Die Yacht „Hohenzollern" mit 
der Kaiserin und den Fürstlichkeiten folgte. Die

| Manöverflotte machte verschiedene Evolutionen und 
hielt Schießübungen ab. Die „Hohenzollern" kehrte 
früher zurück als das Geschwader. Die Mannschaften 
der Schulschiffe und des österreichischen Geschwaders 
paradirten wie bei der Ausfahrt der Flotte auch jetzt 
vor der Standarte der Kaiserin in den Raaen. Die 
Schiffe gaben den üblichen Kaisersalut. Die Kaiserin 
sowie die Fürstlichkeiten landeten um 4 Uhr 10 Min. 
an der Gravensteiner Schiffbrücke und begaben sich in 
offenen Wagen unter dem brausenden Jubel der 
Spalier bildenden Bevölkerung nach dem Schlosse.

Bei Ihren Majestäten fand Abends 6 Uhr die 
Paradetafel für die Marine statt, um 8 Uhr begann 
der große Zapfenstreich, ausgeführt von sämmtlichen 
Musikkorps und Tambourkorps des IX. Armeekorps, 
welche unter dem magischen Lichte mehrere Hunderte 
von Magnesiumfackeln aufzogen. Das Schloß ist 
prachtvoll illuminirt.

Gravenstein, 7. Sept. Bei der gestrigen Parade­
tafel für die Marine brächte der Kaiser folgenden 
Trinkspruch aus:

„Meine Herren Admirale und Kommandanten 
Meines Geschwaders! Ich spreche Ihnen Meinen 
innigsten Dank aus für die Leistungen, die ich heute 
gesehen habe. Sie stehen am Abschluß Ihrer Aus­
bildungsperiode und freue Ich Mich, zu sehen, daß 
die Ziele, die Ich Ihnen gesteckt habe und die Wünsche, 
die Ich Ihnen ausgesprochen habe, von Ihnen beherzigt 
und erreicht worden sind. Sie haben am Ende einer 
dreimonatlichen Periode eine Probe abgelegt, die zu 
Ihrer vollen Ehre ausgeschlagen ist, jiidjt nur in 
taktischer Beziehung in Bezug auf die Führung Ihrer 
Schiffe und der Geschwader, sondern auch in Beziehung 
auf die Schießausbildung Ihrer Leute, und Ich spreche 
Mein Lob sowohl den Kommandanten, wie auch den 
Offizieren der Schiffe und den Batterie-Offizieren aus. 
Desgleichen hat sich das Kommando Meiner Torpedo­
flotte im Ganzen lvie im Einzelnen in jeder Beziehung 
bewährt, und Ich hege die feste Ueberzeugung, daß bei 
dem Grade der Ausbildung, bei der Hingebung, der 
Disziplin, der Treue, mit der die Herren arbeiten, 
Meine Flotte im Stande sein wird, jede auch noch 
so ernste Aufgabe, die Ich ihr stellen werde, zu Meiner 
vollen Zufriedenheit und zum Wohl und Heil des 
Vaterlandes, sowie zu besten Ruhm zu lösen. Ich 
erhebe mein Glas unb trinke auf das Wohl Meiner 
Marine; Sie lebe hoch! und nochmals hoch! und zum 
dritten Mal hoch!"

Der kommandirende Admiral Freiherr von der 
Goltz erbat hierauf von dem Kaiser das Wort zu fol­
gendem Trinkspruch: „Gestatten Eure Majestät Ihren 
Kommandanten, den allerunterthänigsten Dank durch 
mich zu sagen für die sehr gnädigen Worte, und 
Euerer Majestät zu danken für die unerschöpfliche 
Gnade und Fürsorge, mit der Allerhöchstdieselben die 
Marine überschütten. Ich bitte Euere Majestät unsere 
Gelübde entgegenzunehmen, daß wir arbeiten werden, 
um uns dieser Gnade stets werth und würdig zu^er­
zeigen, und daß, wenn Euere Majestät uns brauchen, 
Sie die Marine stets bereit und als fertige Waffe 
finden werden. Zum Ausdruck dieses unseres Ge- 
lübdcs bitte ich einzustimmen in den Ruf: Es lebe 
Se. Majestät der Kaiser, unser Allergnädigster Herr. 
Er lebe hoch, hoch, hoch!"

Die an den Manövern theilnehmenden Fürstlich­
keiten, der GFM. Graf Moltke, welcher vom Publi­
kum mit lebhaften Zurufen begrüßt wurde, sowie me 
Admiralität und die Offiziere des österreichischen Ge­
schwaders trafen um 9j Uhr Vormittags mu dem 
Aviso „Jagd" und einem Privatdampfer hier ein unc 
begaben sich zu Wagen nach dem Herzogshügel. Um 
95 Uhr landete Prinz Heinrich in einer Barkasse unv 
fuhr zum Besuche der kaiserlichen Majestäten nach dem 
Schloß. Der Kaiser war während der Nacht tm 
Schlosse verblieben. .

Um 9 Uhr Vormittags wurden die Offiziere, 
Kadetten und Mannschaften des Manöver-Geschwaoerv 
in Booten und Dampsbarkassen ausgeschifst, um dem 
Feldgottesdienst auf dem Herzogshügel beim Dchwy 
von Gravenstein beizuwohneu. An dem Gottesvientr 
nehmen ferner Theil: das 2. Hanseatische Infanterie- 
Regiment Nr. 76, das 2. Bataillon des Großhcrzog- 
lich Mecklenburgischen Grenadier-Regiments Nr. < •, 
zwei Eskadrons des 1. Großherzoglich Mecklenburgi­
schen Dragoner-Regiments 9?r. 17, 1 Eskadron des
2. Großherzoglich Mecklenburgischen Dragoner-Regi­
ments Nr. 18, 1 Eskadron des Hannoverschen Hu­
saren - Regiments Nr. 15, das Holsteinische üc 
artillerie-Regiment Nr. 24 und 1 Kompagnie Pioniere. 
Die Musik stellt das 2. Hanseatische Infanterie-Regi­
ment Nr. 76; die Gesänge werden von dem evangcu- 
schen Sängerchor der Garnison Hamburg-Altona au.- 

9efl®er Prinz Heinrich, die fürstlichen Personen aus 

dem Gefolge des Kaisers, Generalseldmarschall Graf 
Moltke, die Generalität, die österreichischen und uvr - 
gen fremdherrlichen Offiziere begaben sich um 1* ' 
an Bord des Aviso „Jagd" und anderer M - 
fahrzeuge nach Glücksburg. Graf Moltke, welche 
zahlreichen Zuschauer lebhaft begrüßten, blieb tros ''
stürmischen Windes auf dem Deck der Stationsyacyi. 
Die Marineoffiziere und die Mannschaften setzten nach 
der Manöverflotte über.1

Der Felbgottesdienst, gehalten von dem Oberpfarrer 
Hoffmann des 9. Armeekorps, unter Assistenz der 
Divisionspfarrer Büttel (Schleswig) und Bock (Flens- 

burg) in Gegenwart des Kaisers und der Kaiserin, 
der Prinzen Albrecht und Heinrich von Preußen, 
sowie anderer fürstlicher Gäste, der gesammten Gene­
ralität, darunter der kommandirende General von 
Lesczinski, Generalfcldmarschall Graf Moltke, der 
Chef des Geueralstabes der Armee Graf v. Waldersee, 
der Kriegsminister Verdy du Vernois, fand auf dein 
Herzogshügel statt und nahm einen erhebenden Ver­
lauf. Die liturgischen Gesänge fangen der Altonaer 
und der Hamburger Kirchenchor. Die Hauptliturgie 
hielt der Oberpfarrer Hoffmann, ebenso die Predigt 
über L Könige Cap. 3 V. 4 und das Thema: Dieser 
Herzogshügel, eine herrliche Höhe zum Opferaltar mit 
der Inschrift: Opfere Gott Dank und bezahle dem 
Höchsten Dein Gelübde. Vor unb nach der Predigt 
sang unter Pvsaunenbegleittlng die Gemeinde: Lobe 
den Herrn. Die Schlußliturgie hielt der Divisions­
pfarrer Bock. Das Wetter ist schön. Der Kaiser und 
die Kaiserin, sowie die fürstlichen Gäste und Graf 
Moltke waren in dem purpurnen Zelte. Nach dem 
Gottesdienst fand Parademarsch vor dem Kaiser auf 
der westlichen Seite des Herzoghügcls über die 4000 
zum Gottesdienst versammelten Mannschaften, 3000 
von dem 9. Armeekorps und 1000 von der Marine, 
statt, worauf das Kaiserpaar zu Fuß nach dem Schloß 
zurückkehrte. — Um 5 Uhr ist Festtafel seitens der 
Provinz in dem Strandhotel Glücksburg.

♦ *♦
Der „Reichsanzeiger" bringt den Wortlaut des 

Toastes des .Kaisers auf das neunte Armeekorps bei 
dem vorgestrigen Paradediner, worin es nach dem 
Ausdrücke des Dankes an das Armeekorps heißt: 
„Wir fteben hier auf historischem Boden, auf welchem 
tvir unseren Waffen mit den österreichischen zusammen 
blutige Lorbeeren siegreich erfochten."

Politische Tagesiibcrsicht. 
Inland.

Berlin, 7. September.
— Bei der Sedanseier auf Helgoland hat 

sich ein charakteristischer Zwischenfall zugetragen. Im 
Anschluß an einen beim Zweckessen ausgebrachten 
Toast auf den früheren Reichskanzler beantragte ein 
Redner die Absendung eines Begrüßnngstclegramms 
an den Fürsten Bisrnarck; gegen diesen Vorschlag 
machte sich jedoch eine so starke Opposition geltend, 
daß der Antragsteller schwieg und die Absendung 
einer Depesche unterblieb.

— Abranyi wird von den „Hamb. Nachr." für­
verrückt erklärt. Vor etwa einer Woche ging den 
„Hamb. Nachr." aus Budapest ein Dr. Fay unter­
zeichnetes Telegramm zu, in dem mitgetheilt mürbe, 
daß Herr Abranyi wegen „bösartigen Nervenleidens" 
demnächst in eilte Heilanstalt gebracht werden solle. 
Dieser Umstand erkläre, hieß es weiter, vieles, was 
Abranyi in letzter Zeit gethan unb geschrieben habe; 
die tiefbetrübte Familie bitte um Schonung und 
Schweigen.

— Fürst Bisrnarck dankt in der „Saalezeitnng' 
in Kissingen für die aus Anlaß des Sedantagcs ihm 
übersandten schriftlichen und telegraphischen Be­
grüßungen.

— Die Broschüre „An die Arbeiter Deutschlands", 
welche am 1. Oktober in einer Auslage von einer 
Million erscheinen unb die Sozialreform im Sinne 
der kaiserlichen Erlasse behandeln soll, hat, wie ver­
lautet, den Abgeordneten Oechelhäuser zum Ver­
fasser.

— An der Spitze der von der Stadt Parchim 
ausgehenden Bemühungen, dem Feldmarschall Grafen 
Moltke an seinem 90. Geburtstage eine Ehrengabe 
zu weihen, stehen die drei Reichstagsabgeordneten 
Graf Schlieffen (dentschkons.), Büsing (natlib.) und 
Dr. Pachnickc (deutschsreis.)

— Einer Einladung der Deutschen Kolonial- 
Gesellschast folgend, iverden zwecks Besuchs der Nord- 
ivestdeutschen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung die 
Herren Major von Wißmann, Dr. Carl Peters 
nnd der Afrika-Reisende Oskar Borchert in Brcmcn 
am 6. d. Mts. ein treffen.

— In diesen Tagen werden auf Veranlassung des 
auswärtigen AmtS ein Sekretär des Reichsmarine- 
Amls und je 1 Beamter der Intendanturen Kiel und 
Wilhelmshaven nach Znnzibar gesandt. Man bringt 
die Entsendung derselben mit dem Verlangen der 
Oberrechnungskammer nach einer größeren Speziali- 
sirung der Rechnungslegung über die Ausgaben für 
die Kolonialtrnppe in Zusammenhang. Für die Reichs- 
regicrung ist eine mehr spezialisirtc Abrechnung auch 
deshalb von Wichtigkeit, weil auf Grund derselben die 
weiteren Forderungen für die Kolonialtrnppe ausgestellt 
iverden sollen.

— Durch Beschluß des Btmdesrathes ist § 27 der 
Bahnordnung für deutsche Eisenbahnen folgender­
maßen abgeändert worden: Die größte zulässige Fahr­
geschwindigkeit für Züge unb einzelne fahrende Loko­
motiven wird durch die Landesaufsichtsbehörde sest- 
gestellt. _L

— In Brcmcn fand am Sonnabend zu Ehren 
des Reichskommissars Majors v. Wißmann im neuen 
Parkhause ein Kommers statt. Wißmann telegraphirte, 
daß er erst nach Mitternacht eintreffen würde.

— Mehrere Städte beabsichtigen, von Neuem beim 
Reichstage zu petitioniren, dahin wirken zu wollen, 
daß die Vergütung für die Ueberlaffung einer Fern- 
sp rechst eile in Städten von nicht mehr als 50,000 

Einwohnern auf zwei drittel des für größere Städte 
geltenden Gebührensatzes, d. h. zur Zeit von 150 Mk. 
auf 100 Mk. ermäßigt werden.

— Schon seit einiger Zeit verlautete, daß der 
Reichsgerichtspräsident v. Simson von seinem Posten 
zurücktreten werbe. Das damals deinentirte Gerücht 
war nur verfrüht, nicht grundlos. Wie dem „B. T." 
aus Leipzig telegraphirt wird, ist Präsident Simson 
nochmals bis zum 1. Februar beurlaubt, um dann 
in den Ruhestand zu treten. Das hohe Alter, in 
welchem er steht (geb. 10. November 1810 zu Königs­
berg), erklärt hinlänglich den Wunsch nach Ruhe.

— Der neue deutsch-türkische Handelsver­
trag soll spätestens am 13. März 1891 in Kraft treten 
und 21 Jahre vorbehaltlich periodischer Revisionen in 
Kraft bleiben.

— Lieutenant von Tiedemann, der Begleiter 
von Karl Peters, ist in Bromberg, einer Meldung der 
„Allg. Ztg." zufolge, schwer erkrankt.

— Nachdem Herr Pros. Nippold es abgelehnt hat, 
Gewährsmann der von der „Tägl. Rundsch." ver­
öffentlichten angeblichen Briefe der Kaiserin Augusta 
zu sein, taucht setzt ein neuer Name aus, unb zwar 
wird nun von dem „Kl. Journ." der Freiherr von 
Schüler, ein naher Verwandter der verstorbenen Vor­
leserin und ältesten Vetrautcn der Kaiserin Augusta, 
der Palastdame Gräfin Hacke, genannt.

— Ueber die Einberufung des preußischen 
Landtages will ein hiesiges Börsenblatt aus parla­
mentarischen Kreisen gehört haben, daß man regierungs­
seitig glaubt, der Landtag könnte, auch wenn er erst 
im Januar zusammenträte, seine Ausgaben ohne große 
Anstrengung erledigen, da die Berathung des Etats 
keine große Schwierigkeit bieten wirb. Denn der 
diesjährige Etat wird, mit alleiniger Ausnahme der 
Einreihung der Summe für die Erhöhung der Bc- 
amtengehälter, dieselbe Konfiguration wie der vor­
jährige zeigen, also zu Weiterungen in der Berathung 
kaum Veranlassung geben.

— Dem Vernehmen nach sieht der Landtagsab­
geordnete für Potsdam, Regierungsrath Dr. Kelch, 
zur Zeit ständiger Hilfsarbeiter im Reichsamt des 
Innern, seiner deinnächstigen Entsendung nach der 
Insel Helgoland als Beirath des Kaiserlichen 
Kommissars Wermnth entgegen.

— Aus Cppclit wirb gemelbet: Hiesigen Flei­
schern würbe von ber Regierung nahegelegt, Schlacht­
häuser jenseits der russischen Grenze zu entrichten. 
Alsdann werbe sie eine Zollermäßigung für einzu- 
führenbes Fleisch herbeisühren.

* ttarlsrnhe, 6. Sept. Der belgische Minister 
für Ackerbau de Bruyn unb der luxemburgische 
Ministerpräsident Eyschen, welche Zwecks Kenntniß­
nahme der lanbwirthschastlichen Einrichtungen Badens 
hier verweilen, haben heute von dem Gesehenen in 
hohem Maaße befriedigt, die Heimreise angetreten.

A u s l a ji b
Oesterreich - Ungarn. Wien, 6. Sept. Die 

volkswirthschastliche Sektion des landwirthschaftlichen 
Kongreffes nahm gestern eine Resolution an, in wel­
cher den Regierungen die Förderung der lanbwirth­
schastlichen Interessenvertretung in den landwirthschast- 
lichen und natürlichen Verhältnissen jedes einzelnen 
Staates entsprechender Weise empfohlen wirb. Der 
Kongreß ist heute Mittag geschlossen worden.

Prag, 6. Sept. Bei den Landtagswahlen In den 
Bezirken Tabvr und Chrudim siegten die Jung- 
ezcchen.

Trieft, 6. Sept. Ein gewisser Cvritti, von hier 
gebürtig unb hier wohnhaft, ist als der Herstellung 
explobirter Petarden verdächtig verhaftet und dem 
Landgericht überwiesen worden.

Frankreich. Paris, 6. Sept. Der „Figaro" 
widmet Kaiser Wilhelm einen Leitartikel, der voll 
Rühmens ist. Der Kaiser fei wohlwollend, von 
offenem unb empfänglichem Gemüth, beseelt von 
Wissensdurst, liebe aber gleichzeitig den Scherz unb 
die Heiterkeit. — Der „Gaulois" spendete in einem 
Artikel über den Sozial-Kongreß zu Lüttich, der am 
Sonntag eröffnet werden wird, den Veranstaltern 
desselben das größte Lob. Sie seien, sagt das Blatt, 
Mitarbeiter des jungen, energischen deutschen Kaisers 
bei dem großen Werke ber sozialen Versöhnung. — 
Der bonlangistische Abgeordnete Mermeix - Terrail 
wurde infolge der von ihm veröffentlichten Ent­
hüllungen über den Boulangismus von dem Boulan- 
giften Labruyüre unb dem Abgeordneten Charles 
Lanrent zum Zweikampfe gefordert. — Mermeix soll 
seine Zeugen auch den Abgeordneten Castclin, 
Millevoye, Henri Fouguier, Arthur Rane unb 
Emanuel Aröne geschickt haben. — Das Duell 
zwischen Rochefort und TlMaud hat heute Morgen 
um 9i Uhr in La Clinge an der holländischen 
Grenze stattgefunden. ThiObaud ivnrde am Schenkel 
verwundet. — Deroulöde wurde von dem ehemaligen 
Komitee der nationalen Liga um seine Meinung be­
fragt, was angesichts des jetzigen BoulangerskandalS 
All thun sei. Der Expolitiker äußerte, man müßte bie 
Antwort bes Generals abwarten. Im Uebrigen 
prvtestirte er gegen bie Anschauung, als ob bie 
nationale Liga bie Monarchie tuieber herzustelleu 
trachte. — Ein heutiger Artikel des „Figaro" über 
den BoulangiSmuS enthält Mittheilungen über bie 
Betheiligung bcS Grasen von Paris unb ber Roya- 
listen in bieser Angelegenheit. Dillon hätte darüber 



mit dem Grafen von Paris in London konferirt. — 
Nach Meldungen der Morgenblätter hätte der Sene­
gal im französischen Sudan in Folge plötzlicher 
Überschwemmung große Vorräthe an Waaren, 
Lebensmitteln und Munition vernichtet; zahlreiche 
Personen seien ertrunken. Die projektirte militärische 
Sudanexpedition sei hierdurch verzögen worden. — 
Die dem Pater Doyere von der französischen Re­
gierung anvertraute Mission an den König von 
Dahomey ist vollständig gescheitert., Frankreich ist 
infolge dessen gezwungen, sich aus eine ernste Aktion 
nach der Regenzeit im November vorzubereiten. — 
Der wegen seiner Hetzereien zum 1. Mai zu mehr- 
'monatlichem Gefängniß verurtheilte Marquis von 
Mores ist von dem Präsidenten Sadi Carnot be­
gnadigt worden.

Rußland. Einem Telegramm des „Berl. Tagbl." 
zufolge verlautet in Petersburger diplomatischen 
Kreisen, Tatistscheff habe aus Bulgarien Vorschläge 
Stambuloffs zur Versöhnung mit Rußland mitgebracht 
und dieselben den maßgebenden Kreisen unterbreitet, 
man habe diese Vorschläge nicht unbedingt zurückge­
wiesen; es heißt sogar, die Vorschläge Stambuloffs 
seien in ernste Erwägung gezogen, und Tatistscheff 
habe in dieser Sache schon verschiedene Besprechungen 
im Auswärtigen Amte gehabt, wo man von neuer 
Hoffnung belebt sein soll, die bulgarische Frage in 
einer für Rußland befriedigenden Weise aus der Welt 
zu schaffen. — Beim Empfange der Behörden in 
Kuopio erwiderte der Generalgouverneur von Finn­
land aus eine an ihn gerichtete Ansprache, er sei 
vollkommen von der Unterthanentreue der Finnländer 
gegen ihren Monarchen überzeugt: aber es gebe 
Leute, welche Mißtrauen gegen die Regierung zu er­
wecken suchten. Der gesunde Sinn des Volkes ließe 
sich jedoch davon nicht beeinflussen und die Bevölke­
rung Finnlands werde sich auch fernerhin einer fried­
lichen Entwicklung erfreuen. Daß in der russischen 
Presse feindliche Artikel gegen Finnland erschienen 
seien, dürfe den Finnländern keine Sorge machen, 
denn einzelne Finnländer hätten selbst die Veran­
lassung dazu gegeben. Die gesunde Vernunft lehre 
in dieser Beziehung ruhig zu sein und der väter­
lichen Fürsorge des Monarchen für alle den ver­
schiedenen Nationalitäten ungehörige Unterthanen zu 
vertrauen. — Der Chef des Polizeibezirks Reval 
hat eine Verordnung erlassen, wonach in seinem 
Kreise jegliche Zusammenkünfte in Privathäusern 
(also auch in den Pfarrhäusern) behufs Abhaltung 
von Bibel- und Lesestunden außer den gewöhnlichen 
an den Sonntagen in den Kirchen stattfindenden Ver­
sammlungen verboten sind.

Spanien. Die Personen, welche bei der Abreise 
des Ministers Canovas del Castillo nach dessen Wagen 
mit Steinen warfen, sind ermittelt und verhaftet.

Portugal. Lissabon, 6. Sept. Anläßlich der 
über das englisch-portugiesische Abkommen hier herr­
schenden Mißstimmungen kam es heute zu lärmenden 
Kundgebungen und Störungen der Ruhe. Der Minister­
rath trat in Folge dessen zur Berathung zusammen.
— Die Differenzen zwischen Portugal und dem Kon­
gostaate sollen durch Schiedsspruch des schweizerischen 
Bundesrathes entschieden werden.

Italien. Die Pariser „Estafette" meldet aus 
Rom, es sei nunmehr festgestellt, daß Köntg Humbert 
die Reise nach Spezzia in Folge eines Beschlusses 
des italienischen Ministerrathes aufgegeben habe; acht 
Minister hätten gegen die Reise, zwei für dieselbe ge­
stimmt; der Ministerrath habe diesen Beschluß gefaßt, 
da er fürchtete, die italienischen Radikalen würden das 
Eintreffen eines französischen Geschwaders in Spezzia 
benutzen, um große franzosenfreundliche Manifesta­
tionen zu verunstalten.

Serbien. Bei den bevorstehenden Skupschtina- 
Wahlen stellt ein geheimes Komitee den Exkönig Milan 
an fünf Orten als Kandidaten auf. In Nisch soll 
die Kandidatur nicht unbedeutende Aussichten haben.
— Auf Einladung der österreichisch-ungarischen Regie­
rung werden an den Feierlichkeiten gelegentlich des 
Beginns der Arbeiten am Eisernen Thor Minister­
präsident Gruitsch und der Minister der öffentlichen 
Arbeiten Josimovitsch theilnehmen.

Türkei. Konstantiuopel, 6. Sept. DieNach- 
richt auswärtiger Blätter von der Absetzung und 
Verhaftung des griechischen Bischofs in Monastir wird 
zuständigerseits als durchaus falsch bezeichnet. Die 
Nachricht, daß der gedachte Bischof eine Korrespondenz 
mit der griechischen Regierung unterhalten habe, wird 
mit gleicher Bestimmtheit nicht bestricken. — Der 
„Kölnischen Zeitung" wird aus Konstantinopel vom 
5. d. M. gemeldet: Drei kurdische Beys, Söhne des 
hier interuirt gestorbenen Beder Khan Beg, haben sich 
heimlich entfernt. Man befürchtet, daß dieselben nach 
Armenien gegangen seien, wo ihre Familien einen 
großen Anhang unter den Kurden besitzen.

Amerika. Die Nationalregierung von Argentinien 
hat auf Ersuchen des Gouverneurs von Entre-Rios 
Truppen und Kriegsschiffe dorthin abgesendet. — Der 
von dem Finanzminister vorgelegte Gesetzentwurf be­
treffend die argentinischen Finanzverhältnisse ist von 
beiden Kammern genehmigt worden.

Afrika. Nach in Hamburg eingegangenen Nach­
richten aus Zanzibar sitzt der deutsche Reichspost­
dampfer „Reichstag" unbeschädigt auf sandigem 
Grunde. Von Zanzibar sind Lichterschiffe behufs 
theilweiser Löschung der Ladung requirirt. Der 
Kommandant des Kreuzers „Schwalbe" hofft frühestens 
am Mittwoch das Schiff abzubringen. — Das Kabel 
zwischen Zanzibar und Bagamoyo wird,, wie post- 
offiziös der „Freisinnigen Zeitung" auf ihre Frage 
nach der Deckung der Kosten geantwortet wird, durch 
die Castern and South Afrikan Telegraph-Company 
gelegt auf Grund eines Vertrags mit der deutschen 
Reichspostverwaltung. Dieses Kabel wird dann für 
eine bestimmte Jahresvergütung von deutscher Seite 
gemiethet werden. Der Betrieb ,für diese Strecke wird 
wohl durch deutsche Beamte besorgt werden. Es be­
steht die Absicht, nach und nach alle diejenigen 
Küstenhöhen telegraphisch zu verbinden, die von den 
Dampfern der deutschen Linie angelaufen werden.

Capstadt, 6. Sept. Das Volk der Barotse hat 
das Protektorat Englands, welches durch die britisch­
südafrikanische Gesellschaft ausgeübt werden soll,, ange­
nommen. Die Barotse willigten gleichzeitig in die 
Abschaffung der Sklaverei.

Hof und Gesellschaft.
— Wie aus London gemeldet wird, hat die 

Kaiserin Friedrich ihren Besuch am königlichen 
Hoflager von Balmoral um drei Wochen verschoben. 
Sie werde die nächsten zehn Tage in Venedig zu­
bringen und dem König und der Königin von Italien 
im Schlosse Monza unweit Mailand einen Besuch 
abstatten. — Von einer großen Gefahr, in welcher 
die Kaiserin Friedrich noch am Tage vor ihrer Ab­
reise sich mitsammt der königlichen Familie befunden 
hat, wissen nachträglich griechische Blätter zu be­
richten: Nach der Besichtigung des im Piräus ankern-' 

den englischen Geschwaders waren die hohen Herr­
schaften' nach dem Phaleron gedampft. Von dort 
traten die hohen Herrschaften in einem Sonderzuge 
die Rückreise nach Athen an, um sich von dort nach 
Tatoi zurückzubegeben. Die Bahn von Phaleron nach 
Athen wird außer den gewöhnlichen Zügen der Strecke 
Piräus-Phaleron-Athen auch von einer sogenannten 
Dampfftraßenbahn befahren. Als die Herrschaften 
auf der letzteren kurze Zeit gefahren, hielt plötzlich der 
Zug, da auf demselben Geleise ein anderer Zug ent- 
gegeneilte. In kurzer Entfernung von einander 
konnten beide Züge zum Stehen gebracht werden.

* Wien, 6. Sept. Kaiser Wilhelm wird bereits 
am 30. September als Gast des Kaisers Franz 
Joseph zu den steirischen Hofjagden eintreffen und im 
steirischen Jagdschloß Mürzsteg fein Absteigequartier 
nehmen. Es bestätigt sich, daß auch der König von 
Sachsen und Prinz Leopold von Baiern an den 
Jagden theilnehmen werden. Der Kaiser wurde ein­
geladen, auf der Rückreise in Wien zu verweilen, 
worüber eine endgiltige Antwort noch aussteht.

* Arolsen, 6. Sept. Der im Manöverterrain in 
Schlesien befindliche Erbprinz von Waldeck ist an 
Gelenkrheumatismus erkrankt. Der Hofarzt Dr. Man- 
nel aus Arolsen wurde telegraphisch aus Krankenlager 
beordert.

— Den Braunfchweiger „Amtlichen Anzeigen" 
zu Folge werden die beiden ältesten Söhne des Prinz­
regenten, Prinzen Albrecht, die Prinzen Friedrich 
Heinrich und Joachim Albrecht, am 1. Oktober d. I. 
in Berlin Aufenthalt nehmen, um dort Konfirmations­
unterricht zu genießen.

* Homburg v. d. H., 6. Sept. _ Fürst Bismarck 
besuchte gestern Nachmittag den Schießplatz und zeich­
nete sich in das dort aufliegende Ehrenbuch ein. Um 
i8 Uhr Abends brachten die Hamburger Vereine dem 
Fürsten einen Fackelzug. an welchem sich die Bevölke­
rung zahlreich betheiligte. Schützenhauptmann Wo- 
diczka brächte ein Hoch auf den Fürsten Bismarck aus, 
welches derselbe mit einem jubelnd aufgenommenen 
Hoch, auf den Kaiser Wilhelm erwiderte. Der Fürst 
erschien sodann bei dem im Kurgarten abgehaltenen 
Feste und wurde von dem zahlreichen Publikum auf 
das Herzlichste begrüßt. — Fürst Bismarck und Ge­
mahlin sind heute Nachmittags 5 Uhr mit dem fahr­
planmäßigen Zuge unter lebhaften Hochrufen des zahl­
reichen Publikums abgereist.

* Frankfurt a. M., 6. Sept. Fürst Bismarck 
und Gemahlin, welche hier Nachmittag 5 Uhr 40 Mim 
von Homburg eintrafen, speisten im Fürstenzimmer 
des Hauptbahnhofes und setzten um 7| Uhr Abends 
über Kassel die Reise nach Varzin fort. Die große 
Menschenmenge, welche sich auf dem Bahnhöfe ein­
gefunden hatte, begrüßte den Fürsten mit lebhaften 
Zurufen.

* Lissabon, 6 Sept. Der König befindet sich in 
fortschreitender Besserung.

* Ostende, 6. Sept. Der Reichskommissar Ma­
jor v. Wißmann hatte einen Theil des gestrigen Tages 
im hiesigen königlichen Schlößchen verbracht und mit 
dem Könige, der Königin und der Prinzessin Clemen- 
tine das Diner eingenommen. Heute Vormittag 
11 Uhr ist derselbe nach Bremen abgereist.

* Petersburg, 6. Sept. Der, Großherzog von 
Mecklenburg-Strelitz ist heute hier eingetroffen.

* Petersburg, 7. Sept. Der Kaiser und die 
Kaiserin sind gestern Abend in Begleitung des Groß- 
fürsten-Thronfolgers, der Großfürstin Aenia und des 
Großfürsten Wladimir zur Theilnahmr an den 
Manövern bei Rowno (Wslhynien) abgereist. Am 
Freitag Abend hatte der Kaiser den Militärbevoll­
mächtigten bei der deutschen Botschaft Oberst von 
Villaume in Audienz empfangen, ebenso den Oberst 
Zerpitzki, Kommandeur des Regiments Wyborg, der 
sich, einer Einladung Sr. Majestät des Kaisers Wil­
helm folgend, zur Theilnahme an den preußischen 
Manövern in Schlesien begiebt.

Armee und Flotte.
* Loschen, 6. Sept. Nach dem gestrigen Schluß­

manöver des ersten Korps sprach der Kaiser seine 
Befriedigung und Freude über die Kriegstüchtigkeit 
und Manövrirfähigkeit des ersten Korps aus. — 
Abends reiste der Kaiser nach Wien zurück

— Die an Land befindlichen Reservisten der 
Marine und der Seebataillone werden Ende Sep­
tember entlassen werden.

— Nach Beendigung der Flottenmanöver an der 
Flensburger Föhrde finden, wie aus Kiel gemeldet 
wird, als Schluß der diesjährigen Manöver kriegs- 
gemäße Festungsübungen vor Friedrichsort statt. 
Die Festung und die umliegenden Forts sind wie im. 
Kriege besetzt, und die Flotte sucht den Eingang zum 
Kieler Hafen zu erzwingen.

— Der „Frkf. Journ." wird in einer Zuschrift 
aus Stuttgart auf das Bestimmteste versichert, daß 
das Abschiedsgesuch des kommandirenden Generals 
v. Alvensleben genehmigt ist, und daß derselbe bis 
Anfang Oktober die Wohnung im Gebäude des 
Generalkommandos räumen wird. Von einer Wieder- 
anstellung des Generals in Preußen scheint, wenigstens 
für die nächste Zeit, abgesehen zu werden, denn Herr 
v. Alvensleben unternimmt mit seiner jungen Frau 
eine längere Reife nach dem Süden.

* Berlin, 7. Sept. S. M. Kanonenboot „Iltis", 
Kommandant Korvetten - Kapitän Ascher, ist am 
5. September er. in Wladiwostock eingetroffen und 
hat am 6. d. Mts. die Reise nach Chemulpo (Korea) 
fortgesetzt.

Nachrichten aus den Provinzen»
* Danzig, 6. Sept. Der Danziger Gesangverein, 

dessen musikalische Leitung eine Reihe von Jahren 
in der bewährten Hand des kgl. Musikdirektors Herrn 
Jötze gelegen hat, sah sich nach dem zu Ostern d. I. 
erfolgten Rücktritte desselben genöthigt, einen neuen 
Dirigenten zu wählen. Von 34 Bewerbern wurde 
Herr Georg Schumann aus Harzburg mit einer 
Stimme Majorität gewählt.

* Neuteich, 6. Sept. Die Gewohnheit, am 
Sedantage der Freude durch Schießen Ausdruck zu 
geben, ist einem hiesigen Kutscher verhängnißvoll ge­
worden. Derselbe wollte Pulver anzünden, was ihm 
jedoch nicht gelang. Da nahm er Petroleum zu Hilfe, 
goß dies auf das Pulver und beugte sich beim An­
zünden der Masse so dicht auf dieselbe, daß das sich 
entzündende Pulver ihm ins Gesicht flog und das­
selbe so stark verbrannte, daß sofort ärztliche Hilfe in 
Anspruch genommen werden mußte. Ein mindestens 
mehrwöchentliches Krankenlager ist die Folge seiner 
Unvorsichtigkeit. (Dsch. Z.)

* Neuenburg, 5. Sept. Wegen mangelnden 
Besuches der Schüler ist der Unterricht in der hie­
sigen Fortbildungsschule vorläufig eingestellt worden.

* Graudenz, 6. Sept. Eine hiesige Arbeiterfrau 
hatte das Kind ihres Sohnes in Pflege. Als nun 
vorgestern das kleine Wesen unruhig war, kochte sie 
mehrere Mohnköpfe in Milch und gab die Flüssigkeit 

dem Stinbe ein. Die Wirkung blieb auch nicht aus, 
aber zum Entsetzen der Frau nahm die Sache einen 
schlimmen Verlauf; das Kind wurde immer ruhiger 
und ruhiger und schlief endlich ein, um nicht wieder 
zu erwachen. Gestern wurde die Frau wegen fahr­
lässiger Tödtung verhaftet. (G.)

* Pr. Friedland, 4. Sept. Heute wurde die 
Abgangsprüfung am hiesigen Lehrerseminar beendet. 
31' der jungen Leute bestanden, einer erreichte sein 
Ziel nicht.

* Riesenburg, 6. Sept. Gestern Abend gegen 
7 Uhr entstand, wie man den „N. W. M." von hier 
schreibt, in einem Stalle des Besitzers Herrn Fritz 
Blank in Gunthen Feuer, welches sich bei dem herr­
schenden Winde außerordentlich schnell verbreitete und 
außer dem Stalle noch zwei gefüllte Scheunen des 
genannten Besitzers und eine Scheune des benach­
barten Murawski'schen Grundstücks zerstörte. Auch 
sind zwei Kälber mitverbrannt. Bei dem großen 
Wassermangel konnten die von allen Seiten herbei- 
geeilten Spritzen nur wenig helfen. Es soll übrigens 
in der vorhergegangenen Nacht gegen 11 Uhr schon 
einmal in dem Anfangs genannten Stalle gebrannt 
haben, doch sind die Flammen im Keime erstickt 
worden. Herr Blank ist mit Gebäuden und Inhalt, 
Herr Murawski nur mit dem Gebäude versichert. — 
Unsere gewerbliche Fortbildungsschule wird seit den 
letzten 14 Tagen sehr schwach besucht, einzelne Klassen 
haben häufig 1—3 Schüler. Einer unserer Fort­
bildungsschüler hatte die Fortbildungsschule absichtlich 
versäumt. Zur Anzeige gebracht, erhob er gegen die 
Polizei-Strafverfügung gerichtlichen Widerspruch. Das 
hiesige Schöffengericht verurtheilte ihn zwar, die Straf­
kammer in Rosenberg aber hob dieses Erkenntniß auf 
und sprach ihn frei.

* Dt. Eylau, 5. Sept. Bei der am Mittwoch 
hier stattgefundenen Verpachtung der Fischerei auf 
dem Geserich- und Klein-Rotzung-See (tnd. Aalfang) 
wurde von dem bisherigen Generalpächter Herrn 
Weichert die Pachtsumme von 23,600 Mark, von dem 
Fischhändler Bonislawski aus Mlawa aber 24,000 M. 
geboten. Den Stadtbehörden steht es jedoch frei, 
unter den Höchstgeboten sich den Pächter auszusuchen, 
was in der nächsten Magistrats- bezw. Stadtverord- 
neten-Sitzung geschehen dürfte.

* Königsberg, 6. Sept. Der iin März d. I. 
verstorbene Uhrmacher Valentin hat sein etwa 10,800 Mk. 
betragenden Vermögen dem Prämienvereine zur Be­
lohnung und Versorgung treuer weiblicher Dienstboten 
vermacht. Dem Vereine ist nun zur Annahme jener 
Zuwendung die landesherrliche Genehmigung ertheilt 
worden. — Zwei hiesige Studenten sind wegen grober 
Verletzung der akademischen Sitte und Ordnung durch 
rechtskräftiges Erkenntniß des Senats vom ferneren 
Besuche der Universität ausgeschlossen worden. — Von 
der ostafrikanischen (Wißmann'schen) Expedition sind 
nach unserer Stadt zwei Seesoldaten, Avaneirte, zum 
Besuch ihrer hiesigen Angehörigen beurlaubt worden, 
von welchen der eine wegen Auszeichnung in den Ge­
fechten mit den Wilden mit dem Militär-Ehrenzeichen 
geschmückt ist. — Die städtischen Lehrer haben an den 
Magistrat und die Stadtverordnetenversammlung eine 
mit zahlreichen Unterschriften ausgestattete Petition 
gerichtet und um Gewährung einer Theuerungszulage 
in Höhe von 20 pCt. des Einkommens gebeten. — 
Wie wir bereits mitgetheilt, hatte der kommandirende 
General Bronsart von Schellendorff, als Prinz Albrecht 
am 21. v. Mts. die Besichtigung der 1. und 37. Ka­
vallerie-Brigaden bei Jnsterburg abhielt, das Unglück, 
mit dem Pferde zu stürzen und sich eine Verletzung 
zuzuziehen, die ihn nöthigte, sich auf kurze Zeit auf 
sein Gut Schettnienen bei Braunsberg zurückzuziehen. 
Der General ist nun vollständig genesen und traf 
Sonnabend Nachmittag hier ein, und begiebt sich 
morgen (Sonntag) mit dem Zuge der Südbahu in 
das Manöver-Terrain, um die Leitung des Korps- 
Manövers, das in der westlichen Gegend von Lyck 
stattfindet und vom 8. bis 10. d. M. dauert, zu über­
nehmen. Am 8. manövrirt das ganze Karps gegen 
einen markirten Feind, während am 9. und 10. d. M. 
die beiden Divisionen gegen einander mauövriren. 
Sonntag den 7. d. M. trifft der General-Major 
Hencke vom Kriegs-Ministerium von Berlin in Lyck 
ein und wird an dem dreitägigen Korps-Manöver 
des 1. Armeekorps theilnehmen.

* Pillkallen, 4. Sept. Der Besitzer K. zu 
Sutschen fand seiner Zeit beim Mähen ein Rebhühner­
nest mit 17 Eiern. Da die darauf brütende Henne 
mit der Sense tödtlich verwundet worden war, nahm 
er die Eier nach seiner Wohnung und setzte eine Glucke 
darauf, die dann auch zwölf der Thierchen ausbrütete, 
von denen neun groß gezogen wurden. Unter der 
besonderen Pflege ihres Retters sind dieselben nun so 
zahm geworden, daß sie demselben das Futter aus der 
Hand wegpicken, sich jederzeit greifen lassen und all­
abendlich zur nächtlichen Ruhe den Hühnerstall auf­
suchen. Ob es gelingen wird, die Thierchen auch für 
die Dauer zahm zu erhalten, um, wie geplant, eine 
fernere Zucht von ihnen zu erzielen, dürfte die Zeit 
lehren. — Von einem Siege der Frauen, die so etwas 
wie Temperenzlerinnen zu sein scheinen, im Dorfe 
Schluidßen erzählt die „Grenzzeitung". Dort wollten 
die 33 Männer eine Wirthschaft im Dorfe haben, die 
11 Frauen aber wußten es durch Petitionen durchzu- 
setzen, daß die Konzession verweigert wurde. Helfen 
wird das freilich nicht viel, die Männer werden sich 
ihren Schnaps doch zu verschaffen wissen.

* Aus Mernel wird der „Köln. Ztg." unter dem 
26. August u. A. berichtet: Ein kurzer Ausflug, den 
ich über die Russische Grenze machte, giebt mir An­
laß, Ihnen einige Mittheilungen aus diesem äußersten 
Winkel des Reiches zu senden. Auffallend war mir 
zuvörderst, wie schwach die kriegerischen Rüstungen 
Rußlands in diesen Gegenden sind, wenigstens im 
Verhältniß zu den Deutschen. Man sieht drüben, 
bis Kowuo hinauf fast gar keine Truppen, mit Aus­
nahme der Zollwache. Etliche hundert Kosaken und 
ein Kavallerie-Regiment, das ist alles, was zwischen 
hier und Kowuo, Dünaburg, Riga liegt. Ebenso 
dürftig ist es mit den Grenzbahnen bestellt, die, in 
einer erheblichen Entfernung von der Grenze laufend, 
höchstens für die Defensive von Werth sein können, 
und im Kriegsfall dem Feinde, da sie nicht bis an 
die Grenze reichen, den Einmarsch offen lassen. Die 
gesammte Streitmacht liegt bekanntlich im Südwesten, 
in Polen und gegen Galizien hin; dennoch ist es 
auffallend, wie vollkommen schutzlos der Nordwesten 
gelassen ist, ein Zeichen dafür, daß man drüben trotz 
allen Geschreies gegen Deutschland sich keiner Gefahr 
von deutscher Seite her versieht.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
9. September: Erst bedeckt, kühl, dann ver­

änderlich, windig. Nachts kalt. An & 

Küsten stürmisch. ....
10. September: Im Süden meist harter, 

genehm, früh und Nachts kalt. Im Noro 
veränderlich, windig.

(Für dies» ubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 8. September.
* (Ankunft des Kaisers.) "Wie wir aus o 

„Pr. L- Ztg." ersehen, wird der Kaiser nach e' 
Meldung des Hofmarschallamtes definitiv am Dienm^ 
den 23. d. Mts. in Theerbude, Ostpr., eintreffen.

* (Sonntagsbericht.) Der herannahende Her i 
beginnt bereits seinen Schatten vorauszuwerfen. 
den seit einigen Tagen eingetretenen nördlichen Ww 
hat die Lufttemperatur bedeutend abgenommen u 
daher auch die Vergnügungsorte an Anziehungskraft ve' 
loren, wenn sie nicht, wie dies gestern in Weingru» 
forst in dem Konzert der Liedertafel der Fall ' 
besondere Reizmittel bieten. Eine Ausnahmesteuu > 
scheint nur das zum Lieblingslokal des breiter 
Publikums gewordene Etablissement Schillingsm" 
zu machen, das auch gestern trotz des frischen Wmo 
gut besucht war. Die Dampfer nach Kahlberg u . 
der Haffküste zeigten bei der geringen Frequenz 
denselben auch bereits die Anzeichen des kommene

* (Konzert.) Das gestrige Konzert der „Lied^
tafel" in Weingrundforst war trotz des zu einem W 
enthalt int Freien wenig einladenden Wetters 
dem Ausweis der verkauften Billets von etwa 10 
Personen besucht, die zum weitaus größeren Theil • 
zum Schluß der herbstlichen Temperatur trotzten und o 
zumSchluß desKonzerts aushielten. Leider wurde der 6 
sangliche Theil des Konzerts durch den lebham 
Wind beeinträchtigt, sodaß einzelne Nummern J’11. 
so zur Geltung kamen, wie sie die „Liedertafel" ( 
günstigerem Wetter zu Gehör zu bringen versteh 
Das Programm für den gesanglichen Theil war sll' 
gezeichnet zusammengestellt und wies neben hier ' 
kannten Sachen als Neuheiten das stimmungsve 
der Liedertafel gewidmete Lied „Herbst" von 9lfl. 
mann, ein „Abendlied" von Brambach und D 
überaus melodiöse Komposition „Soviel Stern' n 
Himmel stehen" von Engelsberg auf. Mit Orchesik 
begleitung kamen der Jägerchor aus „Euryauthe' J* 
Einleitung und „Im Dunkeln" von Engelsberg als efss 
voller Schluß des gesanglichen Theils zum Vortrag. 
sonders die letzte Komposition fand lebhaften Bell „ 
beim Publikum. Den instrumentalen Theil exekut 
die Pelz'sche Kapelle in gewohnter zufriedenstellend 
Weise. — Als praktische Einrichtung erwies sim 
Einstellung der Breakwagen nach Weinarundforst, 
lebhaften Zuspruch fanden. , .h

* (Ausflug.) Eine fröhliche Gesellschaft 
sich gestern auf dem nach neuesten Erfahrungen 
struirten auf Federn erbauten „Bierwagen" nach u 
dienen. Auf demselben hatte das Komtoir- und 
personal der Brauerei Englisch Brunnen Platz 
nommen. Der Wagen war reich mit Guirlanden u 
Grün geschmückt, und daß es an dem edlen Germ. 
safte nicht fehlte, ist selbstverständlich. Der imVr° 
sirte Ausflug verlief zur allgemeinen Zufriedenheu-

* (Lehrerverein, j In der Sitzung des.ElbE^ 
Lehrervereins, die am vorigen Sonnabend im 
denen Löwen" abgehalten wurde, ertheilte der . 
Vorsitzende, Herr Hauptlehrer Florian nach Verletz') 
und Genehmigung des letzten Protokolls das 
zum Vortrage dem Herrn Hauptlehrer Sträube, 
über „Karlsbad unb seine Quellen" aus eigener 
schauung sprach und ein höchst interessantes 
dieses Badeortes und des dortigen Lebens
Herr Spiegelberg theilte mit, daß der Vorstand 
Provinziallehrervereins als Themen zurVorberabtz^. 
in den Zweigveretnen empfiehlt: 1) Die Dotation 
Volksschule) 2) der Geschichtsunterricht; 3) dertz. 
sangunterricht in der Volksschule. Weitere VorM^ 
über Tagesfragen werden gewünscht. Der - 
wird in der nächsten Sitzung der Sache näher tre^ 
Herr Borowski II regt eine Diesterwegfeier aM ' 
Oktober, dem 100jährigen Geburtstage des - 
Pädagogen, an. Herr Beyer will der Frage 1111 
treten: Würde es sich empfehlen, innerhalb des Letz 
Vereins eine Krankenkasse zu gründen? Die gilt 
suchte Versammlung wurde bald nach 10 IW 
schlössen. Für die nächste Sitzung ist ein Von 
über „Ferdinand Schmidt als Jugenderzieher, 
Pädagoge und Schriftsteller" angemeldet. , hfl|i

* (Fortbildungsschulangelegenheit.) Ncmtz y 
Herr Oberbürgermeister Elditt die Jnnungs-^.^ 
Gewerkmeister auf die hohe Bedeutung der 
bildungsschule aufmerksam gemacht, hatten sich fl? Lv 
Nachmittag die Jnnungsmeister des hiesigen 
gewerkes mit ihren Lehrlingen im großen Saall j 
Wehser'schen Lokales versammelt, um über Mittet A- 
Wege zu einem regelmäßigen Besuch der FortbildlU 
schule seitens der Tischlerlehrlinge schlüssig zu j,l 
Der Vorsitzende, Herr Tischlermeister Perß, lü‘1’ hie 
längerer Rede auf die rührige Thätigkeit uns 
segensreichen Einflüsse und Erfolge der Änstm-^e 
und schloß mit dem Wunsch und der dringenden
an die Versammlung, es möge jeder Meister 
besten Kräften für regelmäßigen Besuch ber' 
bildungsschule von feiten seiner Lehrlinge ein 
Seinen Ausführungen wurde allgemein zugetz" 
Den Lehrlingen, welche erst nach der Sitzuutz 
Meister in den Versammlungssaal geführt w'1 M 
wurde erklärt, daß diejenigen, welche dem 
der Meister entgegen die Schule unregelmäftztz^hg 
suchen würden, ein halbes Jahr länger in bey 
bleiben müßten. — Im Interesse der Fortbltv 
schule und der Fortbildung der Lehrlinge 
wünschen, daß sich andere Innungen an dem 
gewerke ein Beispiel nehmen und der Fnrtbvs 
schule endlich dasselbe Interesse beweisen möchru, 
es ihr von den Spitzen der Stadt entgegeng 
wird.

* (Ordensverleihungen.) Dem Konsistor ,|i 
und Hofprediger Dr. Pelka zu Königsberg b
der Rothe Adlerorden dritter Klasse mit der 
und dem Postmeister a. D. Weigt zu, ~sltl $1# 
Westpr. der Königliche Kronenorden vierter 
verliehen worden. nx „wriÄ

* (Personalien.) Versetzt sind: der / j 
Döring in Mehlauken an das Amtsgericht ort W 
und der Amtsrichter Weszkalnys in Sensbnrg 
Amtsgericht in Tilsit. Die nachgesuchte AM 
lassung mit Pension ist dem Amtsgerichten- " ^50 
lich in Tilsit ertheilt. In die Liste der 9^'® Auch 
ist der Gerichtsassessor Viktor Fuchs bei D. '^91) 
gericht und bei dem Landgericht in Tilgt e? D

'^Personalien beim Militär.1 »«* 
visions-Pfarrer der 36. Division in T>a s L 
geschieden und in ein Zivil-Pfarramt 
meldet, auf Rügen) übergetreten; Ouandü 
Pfarrer der 12. Division in Glatz als DlvlstA, < 
nach Danzig versetzt; Danner, von u
Füs.-Regt. Graf Roon (ostpreuß. Nr.



Gewehrfabrik in Danzig zu derjenigen in Spandau 
versetzt, Guttzeit, Zahlmeister von der 1. Abtheilung 
des westpr. Feld-Art.-Regts. Nr. 16, der Abschied 
unter Verleihung des Charakters als Rechnungsrath 
bewilligt; Rauscher, Proviantamtsanwürter, als Pro- 
Viantamts-Assistent in Graudenz angestellt.

* (Die Vorführung der Wakamba-Neger- 
Kriegers erregte, wie bereits mitgetheilt, in Königs­
berg das Interesse des Publikums. Werden die Be­
wohner des Kitui-Landes, zu welchen diese Neger ge­
hören, doch die gefährlichsten Feinde der Afrikareisen­
den genannt. Die Religion der WakambaS ist Feti­
schismus. Ihr Körperbau ist schlank und wohlgeformt, 
während die Hautfarbe vom Schwarzen bis zum 
Hellbraunen variirt. Die Köpfe sind mit schönem 
krausem Haar bewachsen, die geistige Begabung der 
Race wird als die intelligenteste Afrikas bezeichnet. 
Im Uebrigen ist die Flora und Fauna des 1700 
Quadratmeilen umfassenden Kitui-Landes, welches in 
der Ebene zum Theil aus Urwald bezw. Mangrove- 
Dickicht besteht, eine überaus üppige. Unter den 
einzelnen Nummern des jedesmaligen Vorstellungs- 
Programms entbehren, wie die „Ostpr. 3tg." schreibt, 
die Festgesänge, Speertänze und Kampfspiele mit 
Schwertern nicht eines gewissen Reizes. Die schlangen- 
artigen Bewegungen der mit Kopfputz und sonstigem 
Zierrath geschmückten Neger sind bei diesen Aufführungen 
graziös. Wir können den Besuch der unter Herrn 
Albert Urbach stehenden Karawane nur empfehlen.

* (Die bisherige Beaufsichtigung der Fort- 
bildungsschulens hat sich in verschiedenen Theilen 
der Monarchie als unzureichend erwiesen. Es ist nach 
der „Voss. Ztg." wünschenswerth erschienen, daß die 
gewerblichen und ländlichen Fortbildungsschulen in 
technischer Hinsicht, wie alle übrigen Schulen, durch 
die Kreis- und Lokal-Schulinspektoren regelmäßigen 
Revisionen unterzogen werden. Die Kreis - Schul- 
inspektoren sollen über das Ergebniß der Haupt­
revision jährlich an die Regierung besonders berichten.

* Mr die Heizung der Personenwagens auf 
der königlichen Ostbahn sind jetzt neue Vorschriften 
erlassen worden. Danach siild in der Zeit vom 
l- Oktober bis Ende November und vom 1. März 
bis Ende April die Personenwagen der Tages- und 
Nachtzüge zu heizen, sobald die äußere Temperatur 
unter 5 Grad Wärme (Nöaumur) sinkt, vom 1. De­
zember bis Ende Februar ist die Heizung ohne Rück­
licht auf die Temperatur ununterbrochen durchzuführen. 
Ist mit dem Heizen einmal begonnen, so wird damit 
erst dann wieder aufgehört, wenn während dreier auf 
einander folgender Tage die Temperatur des Nachts 
nicht unter 5 Grad Wärme gesunken ist. In den 
Wagenabtheilungen ist als mittlere Temperatur eine 
Wärme von 8 Grad Nvaumur) fortab beibehalten. 
Die Heizung auf den Anfangsstationen muß so früh­
zeitig begonnen werden, daß schon bei Abgang des 
Zuges diese Temperatur nahezu erreicht ist. Ein von 
den Betriebsämtern zu bestimmender Beamter der 
Heizstation trägt die Verantwortung für die vor­
schriftsmäßige Heizung, während das Zugpersonal, 
namentlich der Zugführer, die Befolgung der gegebenen 
Vorschrift, die Wirksamkeit der Heizeinrichtungen wäh­
rend der Fahrt u. s. w. zu überwachen und dafür 
zu sorgen hat, daß etwaigen Beschwerden der Reisen­
den, namentlich auch über zu starkes Heizen, nach 
Möglichkeit begegnet werde.

* (Der Herr Minister für Lnndwirthschaft, 
Domänen und Torstens hat neuerdings in dem 
Erlaß vom 19. Mai d. I. hcrvorgehoben, daß durch 
den Abschuß des Wanderfalken, des Habichts und 
des Baumfalken zur Entwickelung des Brieftauben­
sports erheblich beigetragen wäre, gleichzeitig aber 
darauf hingewiesen, daß auch der Sperber (accipiter 
nisus), namentlich dessen Weibchen, unter den Brief­
tauben nicht unbedeutenden Schaden anrichtct. In 
Folge dessen soll auch das Ergebniß des Abschusses 
dieser Vvgelart bei Vertheilung von Schußprämien 
für die Folge berücksichtigt werden.

* fDte nächste Einjährig-FreiwiNigen-Prü- 
fungl findet im Saale der Kgl. Regierung zu Danzig 
am 20. und 22. d. M. statt. Bemerkt wird, daß 
höherer Anordnung zufolge diejenigen Aspiranten, 
welche sich einer Prüfung im Griechischen zu unter­
ziehen wünschen, in diesem Fache fortan nur mündlich 
zu prüfen sind, eine schriftliche Uebersetzung in dieser 
Sprache hat nicht mehr stattzufinden.

* sKanalisation.s In allen Stadttheilen ist man 
eifrig bemüht Kanalisation herzustellen, sogar der 
Wunderberg ist theilweise damit versehen, wie es aber 
möglich ist eine Straße wie die dritte Niederstraße in 
einer Verfassung zu lassen, wie wir solche heute zu 
staen Gelegenheit hatten, ist allen sanitätspolizeilichen 
Begriffen widersprechend. Sowohl der rechte als der 
linke, keine Vorfluth habende Graben ist mit den 
gräulichst stinkenden Küchen- und Hausabsällen ange- 
fttllt, auf welchen Hühner- und Entenkeichel ihr 
Futter suchen. Hier ist eine Aenderung unbedingt 
nothwendig.

* (Kreuzotter.) Als gestern eine kleine auf dem 
Wege nach Geizhalz sich befindliche Gesellschaft von 
dem bekannten dahinführcnden Landwege links ab- 
schweifte und am Waldrande entlang ging, trat eine 
Dame auf eine Kreuzotter. Die Schlange zischte em­
por und bohrte ihre Giftzähne in das Schuhwerk der 
Dame. Dieselbe schrie auf und machte dadurch ihre 
Begleiter auf die Schlange aufmerksam. Es gelang, 
die Schlange zu tödten. In dem rechten Schuh, den 
der Biß getroffen hatte, wurde ein Splitter des Gift- 
Zvhnes vorgesunden, der bei der Härte des Leders 
zerbrochen zu sein scheint. Zum Glück hat der Schuh 
den gefährlichen Biß abgehalten, so daß keine weiteren 
Folgen eintraten. Wir haben schon früher bemerkt, 
daß die mit Gesträuch durchsetzten Waldpartieen nach 
dem Geizhals zu Kreuzottern bergen und daher Vorsicht 
dringend geboten ist.

,* !Der Fischfangs auf dem Kurischen und dem 
Irischen Hass ist seit Wochen ein ganz vorzüglicher, 
namentlich ist der Flunderfang so gut wie seit Jahren 
w ifu'n hi.?eni d"' Preis recht hoch, aber Verhältniß- 
Ä 1"» Ä? bcr Preis des Fl-ischcs ui.6 
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Ihr Leben zu unterhalten, in Schulden stürzen musch» 
Die meisten Fischer haben diese aber bereits gänzlich 
tilgen können, sodaß in den ärmlichen Hütten der 
einsamen Stranddörfer wieder einmal nach langer 
Zeit wirklicher Frohsinn herrscht.

. * (In der verflossenen Nachts gerieth eine auf 
einer Wiese der dritten Niederstraße befindliche Heu- 
kvpse in Brand. Das Feuer soll durch Kinder ver­
anlaßt sein und wurde durch die benachbarten Be­
wohner gelöscht.

* (Em großer Menschenauflaufs wurde gestern 
ach mittag von einem in der Wasserstraße tvohnhaften

Hauswirth dadurch veranlaßt, daß er einen anscheinend 

angetrunkenen Menschen in roher Weise, so derb auf 
das Straßenpflaster stieß, daß derselbe längere Zeit 
besinnungslos liegen blieb und schließlich durch einen 
Polizei-Beamten fortgeschafft werden mußte.

Arbeiterbewegung.
* Königsberg, 6. Sept. Die Polizei schloß vor­

läufig den Verein zur Wahrung der Interessen der 
Maurer und den Lokalverein des Verbandes der 
Zimmerleute nach § 8b des Vereinsgesetzes.

* Liverpool, 6. Sept. Der Trabes Unions-Kon- 
greß ist heute geschlossen worden. John Burns wurde 
zum Mitgliede der parlamentarischen Kommission 
gewählt, an Stelle von Birtivistle, welcher zurücktrat, 
weil er mit der vom Kongreß beschlossenen Resolution 
zu Gunsten einer Feststellung des Achtstunden-Tages 
im Wege der Gesetzgebung nicht einverstanden ist.

— Der belgische Bergarbeiterausstand ist beendet. 
Die Zechen in BoScouP haben 8 vCt. Lohnerhöhung 
bewilligt. Jn Lüttich erfuhr der Ausstand der Schlepper 
keine Ausdehnung. Die letzten Ausstände in Borinnge 
haben viele Fabriken Belgiens uud Nordfrankreichs 
veranlaßt, sich mit deutschen Kohlen versehen.

* New-Zfork, 7. Sept. Die nicht nnionistischen 
Eisenbahn-Arbeiter wurden mit Revolvern bewaffnet, 
um Angriffe der streikenden Unioniften abzuweisen.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Das „Centralblatt der Bauverwaltung" veröffent­

licht die Bedingungen für das Kaiser Wilhelm- 
Denkmal, welche nach der Entscheidung des Kaisers 
für den engeren Wettbewerb maßgebend sein sollen. 
Außer dem Denkmal selbst, welches die Gestalt eines 
Reiterstandbildes erhält und auf dem Platze der 
jetzigen Schloßfreiheit mit Hinzunahme eines Theiles 
der' anstoßenden Wasserfläche errichtet werden soll, 
umfaßt der Wettbewerb auch die architektonische Aus­
bildung des sogenannten Platzes, einschließlich der ihn 
begrenzenden Ufermauer von der Schleusenbrücke bis 
zur Schloßbrücke. Eine noch weitere Vergrößerung 
des Denkmalplatzes durch völlige Ueberbauung 
der Schiffartsstraße ist unter bestimmten Bedingungen 
für zulässig erachtet worden. Die Denkmalanlage soll 
an die Schloßfront nur bis auf einen Abstand von 
mindestens 33 Meter herantreten und die jetzige Flucht 
der Straße „An der Stechbahn" nicht überschreiten. 
Es sind zu liefern: ein Modell des Reiterstandbildes 
einschließlich des Sockels und aller etwaigen Neben­
figuren im Maßstabe von einem Fünftel der natür­
lichen Größe, ferner ein Entwurf für die architektoni­
schen Anlagen. Die Einlieferung der Entwürfe muß 
bis zum 1. April 1891 erfolgen. Für jeden zur Be­
werbung zugelassenen Entwurf wird dem Verfasser 
eine Entschädigung von 4000 Mk. gewährt. Außer­
dem ist Vorbehalten, einzelne Entwürfe durch besondere 
Preise bis zur Höhe von 12,000 Mk. auszurechnen.

* Herr L. Deppc, der frühere Hofkapellmeister 
der Berliner Hofoper, ist in Pyrmont von einem 
Schlaganfall betroffen worden. Die Hoffnung auf 
Wiederherstellung des Kranken soll nicht ausge­
schlossen sein.

* Der Dichter Gustav zu Putlitz ist auf seinem 
Gute Retzin am Freitag gestorben. (Putlitz, geb. den 
20. März 1821 zu Retzin, war 1863—67 Hostheater- 
intendant zu Schwerin, dann Hofmarschall beim Kron­
prinzen von Preußen, 1873—88 Generalintendant zu 
Karlsruhe. Er schrieb viele gern gelesene Novellen, 
Romane und Erzählungen und war ein fruchtbarer 
Dichter von Lustfpielen, Schau- und Trauerspielen.)

Vom Hochwasser
Nach den heute vorliegenden Berichten hat in den 

vorn Hvchwasser betroffenen Stromgebieten die Ge­
fahr bereits den höchsten Punkt überschritten und ist 
erfreulicher Weise ein allmähliches Fallen des Wassers 
eingetreten. Ueber den Verlauf der Hochwasser- 
katastrophen in den verschiedenen Stromgebieten wird 
noch Folgendes berichtet:

Prag, 5. Sept. In Folge des Austrittes der 
Schwarzenbergschen Teiche in Rosenberg ist die ganze 
Gegend von Frauenberg bis Budweis überschwemmt. 
Alle Bahnverbindungen sind dort abgebrochen. Das 
Wasser fällt hier fortwährend. — Der Kaiser wies 
telegraphisch 10,000 Gulden zur Linderung der 
augenblicklichen Nothlage an.

Prag, 6. Sept. Durch die Uebcrschwemmung 
sind gegen 45,000 Personen in Mitleidenschaft ge­
zogen. Sämmtliche Blätter bringen Ausrufe zu Samm­
lungen, Narodni Listy" konstatiren, die theilnehmende 
Sprache der Wiener Blätter werde in der czechischcn 
Nation einen günstigen Eindruck hervorrufen. — Eine 
Deputation von Bürgern ist nach Wien abgereist, um 
den Ministerpräsidenten Grafen Taaffe um Hilfe zu 
bitten. — Das Militär backt täglich 6000 Brote für 
die Nothleidenden. — Das Wasser ist bis Abends um 
2.50 Meter gesunken. — Die Gefahr ist beseitigt; die 
Ueberschwemmungs - Kommissionen werden aufgelöst. 
Für morgen steht die Wiederaufnahme der Post- und 
Bahnverbindungen bevor.

Dresden, 6. Sept. Die Elbe ist heute noch 
weiter gestiegen. Die Schulen sind des HochwasserS 
wegen geschlossen. Die Augustus-Brücke ist für Wagen 
gesperrt, der Pferdebahnverkehr ist sistirt. Auch an 
verschiedenen Stellen hat der Verkehr eingestellt oder 
verlegt werden müssen. In das Palais am Taschen- 
berge ist bereits Wasser eingedrungen. In Schandau 
ist die Eisenbahnbrücke eingestürzt, die Piruaer Brücke 
ist gesperrt. In Leitmeritz beginnt das Wasser zu 
fallen. Die unteren Räume des Hoftheaters und 
zahlreiche Keller in der Stadt werden durch.Pump­
werke ausgepumpt. Bis Abends ist das Wasser hier 
noch im Steigen, so daß die Ueberschwemmung in den 
Straßen noch größer geworden ist. Der Verkehr 
wird von den Pionieren mit Pontonkähnen aufrecht 
erhalten.

DreSden, 7. Sept. Heute früh gegen 4 Uhr 
trat ein Stillstand im Steigen des Wassers ein, von 
da ab ist dasselbe bis jetzt um 6 Zentimeter gefallen 
Der an Mobilien und Immobilien angerichtete Schaden 
ist außerordentlich groß.

Der Wassersland der Elbe zeigte Vormittags 11 
Uhr 5,27 Meter. Seit 2 Stunden ist das Wasser 
um 3 Zentimeter gefallen. Auch von allen Ortschaften 
oberhalb Dresdens wird ein Fallen des Wassers ge­
meldet. Bei Promnitz, gegenüber von Riesa, ist ein 
Damm durchbrochen.

In Mühlhauseu sind nach einer Meldung der, 
„Nordd. Allg. Ztg." bei dem Uebersetzen über die 
stark angeschwollene Elbe 6 Ulanen und ein Pferd er­
trunken.
_ Torgnu, 7. Sept. Heute Morgen 5 Uhr ist ein 
Elbdeichbruch zwischen Graditz und Werdau erfolgt, 
^.as rechte Elbufer ist stundenweit unter Wasser gesetzt. 
Das Hauptgestüt Graditz ist vollständig überschwemmt, 
der Bahnverkehr ist zwischen Zschakau und Torgau 
wegen. Unterspülung des Bahndamms eingestellt.

Rtedcrpoyritz, 6. Sept. Das Elbthal gleicht 
hier einem breiten schäumenden See; ganze Bade-An­
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Quebec würde jedenfalls nicht mehr als 18 bis 20 
Stunden in Anspruch nehmen. Zur Zeit braucht man 
zu der Reise von Liverpool bis Quebec volle 9 Tage. 
Dabei ist aber nicht zu vergessen, daß die Schnellreise 
über Labrador schwerlich in den Wintermonaten sich 
würde bewerkstelligen lassen, da in Labrador der 
Schneesall sehr bald den Bahnverkehr unterbrechen 
würde.

Aachen, 6. Sept. In Linnich verstarb der 
vielgenannte Jmpszmangs-Gegner, frühere Stabsarzt 
Cibtinonn.

* Madrid, 6. Sept. Aus den Provinzen Nl- 
bacede, Alicante, Badajoz, Tarragona, Toledo und 
Valencia werden 115 Erkrankungen an Cholera und 
60 Todesfälle gemeldet. In Cadiz sind am Freitag 
zwei Erkrankungen unter choleraverdächtigen Symp­
tomen vorgekonimen; in Lorenzana (Provinz Galicien) 
wurden vier Fälle von Cholera sestgestellt.

* Mainz, 6. Sept. Das Landeskomitee für das 
Großherzoglhum Hessen überwicS dem Zentralkomitee 
zum Zweck der Errichtung eines NationaldeukmalS 
für den Fürsten BiSrnarck in der Reichshauptstadt 
als zweite Rate der Sammlungen im Wahlkreise 
Mainz-Oppenheim 2000 Mark.

* Die Stadt Rokitna im Gouvernement Kiew 
ist durch Brandstiftung eingeäschert. Mehrere Per­
sonen sind in den Flammen umgekommen.

* Hamburg, 6. Sept. Im Hause Kreienkamp 
hier erschost heute ein junger Kaufmann feilte 
Braut, weil deren Eltern die Einwilligung ver­
sagten. Später erschoß er sich selbst.

Königsberg, 8. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com-
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stalten, zerschmetterte Kähne, große Brücken schwimmen 
thalwärts herab, vermuthlich sind auch Menschen er­
trunken; das Wasser steigt.

Wien, 6. Sept. Das Wasser der Donau hat 
gestern bereits die Geleise der Donauuferbahn er­
reicht. Die Bahnmagazine sind nur von einer Seite 
zugänglich. Zwei Magazine des städtischen Lager­
hauses sind überschwemmt. Auf dem linken Donau­
ufer hat sich ein Jnundationsdarnm gesenkt, welcher 
jedoch durch sofortige Anschüttung von Steinen ge­
sichert werben konnte. — Nach hier eingegangenen 
Privatberichten sind Kamp und Thaya infolge 
von Wvlkenbrüchen ausgetreten, und haben 
vielfache Verheerungen angerichtet; die Stadt Zwettl 
ist bedroht, Schwarzenau ist überschwemmt. 
Die Direktion der Donaudampsschifffahrts-Gesellschaft 
hat wegen Hochwassers bis auf Weiteres die täglichen, 
zwischen Wien und Preßburg verkehrenden Passagier­
fahrten eingestellt, die täglichen Postschifffahrten zwischen 
Wien und Pest aus die Strecke Goenyoe-Pest beschränkt 
und in Folge^Ueberfluthung der Landungsplätze für 
die nächsten Tage die Aufnahme und Abgabe von 
Gütern auf sämmtlichen Donaustationen von Regens­
burg bis Goenyoe eingestellt. Auch die Nordwestbahn 
hat wegen Hochwassers den gesammten Verkehr zwischen 
Libock und Melnik, sowie zwischen Vysocan und Prag 
eingestellt. — Die Donau steigt um 10 Uhr Abends 
noch immer langsam; Freudeitau ist bedroht; einzelne 
Häuser haben geräumt werben müssen.

Wien, 7. Sept. Die „Amtliche Wiener Zeitung" 
veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung vorn 6. Sep­
tember, wodurch die Regierung ermächtigt wird, zwei 
Millionen Gulden aus Staatsmitteln zur Bestreitung 
der erforderlichen Ausgaben anläßlich der Ueber- 
schwemmungen in Böhmen, Nieder- und Oberöfter- 
reich, Schlesien und Vorarlberg zu verwenden.

Sprottau, 6. Sept. Der Bober hat eine Höhe 
von 3,43 Meter über Null erreicht. Der Stadttheil 
Fischerwerder, sowie die Bober-Aue stehen unter 
Wasser.

Wie aus Schweidnitz gemeldet wird, ist Schloß 
Kreisau, der Ruhesitz unseres Generalfeldmarschalls 
Grafen Moltke, ziemlich arg von der Uebcrschwemmung 
heimgesucht worden.

Mainz, 6. Sept. Der hiesige Nheinpegel zeigt 
heute 3,15 Meter (steigend), Mannheim meibet 7,36 
(steigend), Maxau 7,04 (fallend), Kehl 4,92 (fallend), 
Waldshut 4,32, Worms 4,26 (steigend). Der Neckar 
ist im Steigen, da er durch den Rhein gestaut wird. 

missions-Geschiist.)
Spiritus pro 10,0o0 1/7. exel. Faß. 

Tendenz: Höher.
Zufuhr: 10,000 Liier.

Loco contingenttrt........................... 6t?,50 A Brief.
Loco nicht contingcntirt .... 42.50 „ 
September nicht contingentirt . . 41,25 „ Geld.

Butter-Bericht
von Gust. Schultze & Sohn. Berlin (0.), 6. Sept., 

Gertraudten-Etraße 22.
Das Geschäft verlief in der vergangenen Woche m 

recht lebhafter Stimmung
In Margarine entwickelte sich ein recht lebhaftes Ge 

schäst.
Amtliche Notirungen 

der von der ständigen Deputation gewählten NotirungS 
Kommission. Wochen-Durchschnitt-Preise.

BerkausS-Preise nach Usance.
Hof» u. Genofsenschafts-Butter la. p. 5V Ho.

Telegramme.
GlückSburg, 8. Sept. Bei dem gestrigen 

Provinztaldiner toastete der LandtagSmarschall 
Graf Revcntlow auf daS Kaiserpaar, indem 
er der Hoffnung AuSdrnck gab, dast es dem 
Kaiser gelinge, die dunklen Schatten zu zer­
streuen, welche das Innere Deutschlands ver­
dunkeln, und den stnifer als den Hort des 
inneren und äusteren Friedens feierte. Der 
Kaiser dankte, indem er betonte, dast er der 
Provinz den Edelstein verdanke, der an seiner 
Seite glänze, und dast er das gesteckte Ziel zu 
erreichen hoffe, wenn jeder deutsche Mann an 
seinem Theil ihn im Bestreben unterstütze, den 
inneren Schatten zu bannen. Nach dem Diner 
bcaab der Kaiser sich an Bord der „Hohcn- 
zollern", während die Stoifcri« nach (ttraven- 
stein zurückkchrte.

(Sravenstein, 8. Sept. In dem Wortlaut 
des gestrige» Kaiscrtoastes heisst es: Das 
Band, welches mich mit der Provinz vor allen 
anderen im Reiche verbindet, ist der Edelstein, 
der an meiner Seite glänzt. Ihre Majestät 
die Kaiserin verkörpert das Sinnbild sämmt­
licher Tugenden der germanischen Fürstinnen, 
ihr verdanke ich es, wenn ich im Stande bin, 
die schweren Pflichten meines Berufs mit 
freudigem Weifte führen und obliegen zu 
können. Weiter heistt eS: Ich hoffe uud er­
warte, dast jeder Holsteincr es sich in seinem 
Wirkungskreise angelegen sein laffe, dahin zu 
wirken, dast festgeschlossen die Bande der Ord- 
nnng aufrecht erhalten werden gegenüber den 
umstürzenden Elementen. Thut ein Jeder seine 
Pflicht, so bin auch ich im Stande, zu Aller 
Heil die (beschicke des Vaterlandes in Ruhe 
und Frieden zu lenken. Ich sehe in die Hol­
steincr das Vertrauen, was auch komme» 
möge, sie werden mit Ruhe und Geduld der 
Entwickelung unserer Legislation und inneren 
Zustände entgegensehen und mir nach altbe­
währter Treue und Anhänglichkeit in meinem 
Streben helfen. Das (Geburtsland meiner 
Eattin, meine treue Provinz Schleswig-Hol­
stein hoch, hoch, hoch!

Vermischtes.
* Ueber die furchtbare Dynamit-Explosion bei 

Röchelte, liegt jetzt folgende weitere Meldung vor: 
Ein englischer Unternehmer war beauftragt, die letzten 
Reste des Dammes, welche den Hafeneingang noch 
versperrten, zu vernichten. Hierzu sollten hundert 
Kilogramm Dynamit verwendet werden, welche in der 
Nähe der Hafeneinfahrt lagerten. Durch die Unvor­
sichtigkeit eines Arbeiters explodirte dort eine der 
Patronen, wodurch die Explosion der ganzen Dynamit­
menge herbeigesührt wurde. Die Wirkung war eine 
entsetzliche: sieben Arbeiter wurden buchstäblich in 
Stücke gerissen, während eine gleiche Anzahl anderer 
Arbeiter theils schwer, theils leicht verwundet worden ist.

* Ncw-))ork, 5. Sept. Unweit Albany ent­
gleisten gestern Abend acht Schlafwagen des nach 
Montreal fahrenden Schnellzuges und stürzten in den 
längs des Geleises hin laufenden Graben. Gleichwohl 
wurden nur drei Personen verletzt. Der Unfall ist 
die Folge einer Frevelthat. Ueber das Geleise war 
eine Schiene gelegt worden. Die Verwaltung der 
New-Borker Zentralbahn setzte eine Belohnung von 
5000 Dollars auf die Ergreifung der Thäter aus, die, 
wie man vermuthet, ausständige Bedienstete der Eisen­
bahn sind.

* London, 5. Sept. Die „Times" meldet aus 
Kalkutta: Hochwasser richtete in Mittelbcngalcn 
unter den Reispflanzungen große Vermüstungcn an. 
Viele Menschen wurden aus ihren Häusern vertrieben; 
indessen sind, soviel bekannt, keine Verluste an 
Menschenleben zu beklagen. Nahrungsmittel wurben 
in die bedrängten Gegenden gesandt. Auch in Nord- 
Behav herrscht Wassersnoth

_ * London, 6. Sept. Der Hamburger Dampfer 
„Oevergocnn" mit einer Ladung Del für Newyork an 
'-Uotb stieß gestern bei Portland mit dem englischen 
Passagierdampfer „Lynx" zusammen; das Wetter war 
heiter. Beide Schiffe sahen sich eine halbe Stunde 
vor dem Zusammenstoß. Der „Lynx" würbe stark 
beschädigt, konnte aber, nachdem seine Paffagiere an 
Bord des deutschen Dampfers die angestellte Unter­
suchung des Schiffes abgewartet hatten, seine Fahrt 
sortsetzen. Der „Oevergoenn" blieb anscheinend un­
beschädigt.

* London, 6. Sept. Die Bark „Anna Maria", 
von Mobile nach Wolgast unterwegs, verlor am 
1- September bei den Bermudasinseln in Folge eines 
Orkans sämmtliche Masten und wurde gänzlich wrack: 
Die Mannschaft ist gerettet und in Philadelphia ge­
landet, der Kapitän ist jedoch todt und der Steuer­
mann schwer verwundet.

* Ein einträgliches Geschäft, so schreiben die 
„Deutschsozialen Blätter", istS ohne Zweifel, Bank- 
dircktor zu sein, wenigstens in Berlin. Das zeigt 
eine Zusammenstellung der Gratifikationen und Tan­
tiemen, die die Direktoren der größten Berliner 
Banken — neben ihrem gewiß auch nicht kleinen Ge­
halt — im verflossenen Jahre bezogen: Diskonto-Ge­
sellschaft hat 4 Dir., Jeder erhielt ca. 553,000 Mk. 
Berl. Hdls-Gesellsch. hat 3 Dir., Jeder erhielt ca. 
235,000 Mk. Dresdener Bank hat 4 Dir., Jeder er- 
hielt ca. 193,000 Mk. Internat. B. z. Berl. hat 2 Dir., 
Jeder erhielt ca. 175,000 Mk. Nationalb f. Dtschl. 
hat 2 Dir., Jeder erhielt ca. 160,000 Mk. B. f. 
Handel u. Jnd. hat 8. Dir., Jeder erhielt ca. 93,000 
Mark. Deutsche Bank hat 13 Dir., Jeder er­
hielt ca. 60,000 Mk. Dt. Gcnossensch.-B. hat 5 Dir., 
Jeder erhielt ca. 40,000 Mk. Wir entnehmen diese 
Notiz der „Metzer Ztg." vorn 8. August 1890. Wer 
kann uns die Namen der Herren mittheilen und den 
Steuerbetrag, den dieselben entrichten?

* In Eanada macht gegenwärtig ein Plan viel 
von sich reden, über den atlantischen Ozean in 
81 Stunden zu segeln. Um dies zu ermöglichen, 
besteht die Absicht, eine Eisenbahn von Quebec bis 
an den Punkt der Küste von Labrador zu bauen, etwa 
zwischen der Meerenge von Belle Jsle und dem Kap 
Weebrick oder Hamilton-Jslet, und von dort aus 
Schnelldampfer nach Milford Haben in Wales fahren 
zu lassen. Der östlichste Punkt der Si'iiftc von Labra­
dor ist Europa etwa 900 englische Meilen näher als 
Quebec und Portland, während Milford Haven in 
Wales Amerika volle 300 englische Meilen näher ist 
als Liverpool. Auf diese Weise würden über 1000 
englische Meilen gespart, so daß c8 wohl möglich 
wäre, die Fahrt über den atlantischen Ozean alsdann | 
tu 4 Tagen, wenn nicht gar in 3j Tagen zuruck- 
zulegen. Die Eisenbahnfahrt von Ost-Labrador nach

Cours vom......................
Weizen Sept.-Okt. . . 

April-Mai . .
Roggen höher.

Sept.-Okt. . .
April-Mai . .

Petroleum loco . . .
Rüdöl Sept.-Okt. . . 

April-Mai . . .
Spiritus 70er September

Ila. 
lila. 

Abfallende 
Preußische 
Netzbrücher 
Pommersche 
Polnische 
Bayrische Senn- 
Bayrische Land- 
Schlesische 
Gallische 
Margarine

eine wesentliche Preissteigerung.

I

6 9. 8,9.
98,30 1 98,30
98,30 98.70
96,90 97,—
91,80 92,—

255,30 257,10
181,70 182,80
107,30 107,10
106,80 106,90
102,50 102,50
113,20 113,—

6.|9 8.(9.
191,70 192,—
191,70 193,—

171,70 173,50
162,— 163,50
23,30! 23,40
65.— 65,60
67,80 ] 68,60
42.30 42,80

bi6t.cn


Elbmger <Zta«des-Amt.
Vorn 8. September 1800.
Geburten: Kaufmann Conrad 

Zempelburg, S. — Fabrikarbeiter Carl 
Packheiser, T. — Arbeiter August Döh- 
rirtg, S. — Zimmergeselle Peter Dzaack, 
T. — Fabrikarb. Gottfried Podlech, S.

Aufgebote: Fabrikarbeiter Anton 
Liedtke-Elb. und Elisabeth Muskatewitz- 
Elb. — Maurergeselle August Buchholz- 
Gr. Köllen und Magdalena Bahr-Gr. 
Köllen.

Eheschließungen: Kaufmann Paul 
Pulewka-Elb. mit Marie Stäß-Elb.

Sterbefälle: Klempner EmilAlbien, 
T. 1 I. 4 M. — Tischlergeselle Eduard 
Steppat, 20 I. — Schneider George 
Thiers, T. todtgeb. — Schuhmacher 
Gottfried Pohl, T. 11 M. — Arbeiter 
Johann Scharp, T. 4 I. — Kaufmann 
Gustav Collis, 47 I.

Dienstag, den 9. September er., 
Abends zwischen 6y2 und SV8 Uhr: 

Bücherabgabe 
im Bereinslokale wegen Revision 

der Bibliothek. 
Der Vorstand, 

^eingründitorstr 
Heute, Dienstag, den 9. Sept. er.: 

Das für Sedan bestimmte 

große patriotische Concert 
der Stadtkapelle 

(40 Mann Blasmusik).
Abends Schlachtmusik,Kanonendonner, 

große Beleuchtung und zum Schluß: 
Brillant-Feuerwerk.

Entree 20 Pf. pro Person. An­
fang 4 Uhr.

Otto Pelz. J. Witting.

Ketlanntmachung.
Zur anderweiten Verpachtung der 

Nutzung des am Danziger Graben zwi­
schen den Grundstücken der Besitzer 
Goss (Grubenhagen) und Matthias 
(Schleusendamm) beleg enen schmalen 
Streifen Landes, die „Polnische Küche" 
genannt, nebst der Grasnutzung auf den 
dort vorhandenen Grabendossirungen, 
haben wir einen Termin auf
Mittwoch, 10. Septbr., 

Vorm. 11 Uhr, 
im Magistrats - Sitzungszimmer anbe- 
raumt.

Elbing, den 4. September 1890.

Der Magistrat.
Kämmerei-Verwaltung.

Freiwillige 
Velßkiseriiilg.

Die zum Nachlasse der Frau Maurer­
meister Wilhelmine Hfibuer, 
geb. Sausel gehörigen, in Saalfeld 
belegenen Grundstücke und zwar:

1. das Grundstück Saatfeld, Ganz­
erbe Nr. 56, bestehend aus einem 
am Markte belegenen Wohnhause 
(Eckhaus) nebst Hofraum und da­
hinter liegenden Ställen. Die Ge­
bäude sind zur Gebäudesteuer mit 
einem Nutzungswerth von 480 M. 
veranlagt und mit 13500,00 M. 
gegen Feuerschaden versichert,

2. das Grundstück Saalfeld, Bandtker- 
morgen Nr. 10, bestehend aus:

a. Wiese von 0,52,10 ha mit 
2,02 Thlr. Reinertrag,

b. Acker von 2,48,90 ha mit 
10,07 Thlr. Reinertrag,

3. das Grundstück Saalfeld, Acker 
Nr. 193, bestehend aus 0,30,60 ha 
mit 1,92 Thlr. Reinertrag

sollen behufs Erbregulirung getrennt 
verkauft werden.

Zur freiwilligen Versteigerung habe 
ich Termin auf

Mittwoch- 24. Sept. er., 
Vormittags 9 Uhr,

in meinem Bureau anberaumt, wozu ich 
Kauflustige mit dem Bemerken einlade, 
daß die Auszüge aus der Grund- und 
Gebäudesteuermutterrolle, sowie diesonsti- 
gen Bedingungen jeder Zeit bei mir ein­
gesehen werden können.

Saalfeld, den 5. September 1890. 
ßäosdzien, Gerichtsvollzieher, 

als Testamentsvollstrecker.

Hypotheken. 
3,000,000 M. Stiftmrgsgelder 
sollen zu 3% % auf Landgüter, zu 
4 % auf Hausgrundstücke verliehen 
werden durch

H. Böker, 
Dortmund, Burgwall.

20 Pfg. Retourmarke erbeten.

Auf dem kleiueu Exercierplatz.
Größte Sehenswürdigkeit der Jetztzeit.

Mittwoch, den 10. und die folgenden Tage: 
Vorstellung und Production der ostafrikanischen 

Mimbu- 
UM-KliM-KiMimi'

(14 Personen unter Führung ihres Häuptlings Milu), die gefährlichsten Gegner 
der Afrikaforscher Stanley, Dr. Peters, Emin Pascha, und Major v. Wißmann. 
Die Wakambas erscheinen in ihrer barbarischen Bekleidung und produciren sich 
in ihrer eigenthümlichen Kriegsführnng, in ihren phantastisch-wilden Tänzen, 
heimischen Gesängen rc.

Entree: Sperrsitz 75 Pf., 1 Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., Gallerte 
20 Pf. Kinder und Militär die Hälfte.

ä

Bekanntmachung.
Bei dem am 11. und 12. September er. in Marienburg Westpr. 

stattfindenden diesjährigen Luxuspferdemarkt, findet am zweiten Tage, also 

am 12. September, Morgens um 8 Uhr 
beginnend, eine P r ü m i i r u n g der den Markt besuchenden Pferde statt und 
zwar nach folgendem Plane:

A. Hengste.
1. Preis für einen warmblütigen Hengst 300 M. 2. Preis für einen 

kaltblütigen Hengst 200 M. (Dieser Preis ist bei Mangel eines passenden Kalt­
blüters zur Prämiirung von Stuten zu verwenden.)

B. Mutter-Stuten mit Füllen oder gedeckt.
1. Preis 400 M. 2. Preis 300 M. 3. Preis 200 M. 4. und 5. Preis 

150 M. 6. Preis 100 M.
C. Drei- und vierjährige Stuten nicht gedeckt.

1. Preis 200 M. 2. und 3. Preis ä 150 M. 4. Preis 100 M.
V. Zweijährige Stuten.

1. Preis 150 M. 2. und 3. Preis ä 100 M. 4. Preis 50 M.
E. Einjährige Stutfüllen.

1. Preis 100 M. 2. und 3. Preis ä 50 M.
Die zu prämiirenden Pferde müssen wenigstens 6 Monate im Besitz der 

Eigenthümer sein. Pferde von Händlern sind von der Prämiirung ausgeschlossen.
Gleichzeitig wird bemerkt, daß die Pferde-Ankaufs-Commission für die mit 

dem Unternehmen verbundene Lotterie bereits am 10. September, Vormittags 
10 Uhr in Thätigkeit tritt und diejenigen Herren, welche ihre Pferde der An- 
kaufs-Commission vorführen lassen wollen, hiermit ersucht werden, ihre Adressen 
bis zum 8. September dem Herrn Kaufmann War kein Hü in Marien-
bnrg einzureichen.

Planmäßig sind in diesem Jahre von der Commission anzukaufeu 85 Pferde.
Bestellungen auf Stände in der Baracke (Kastenstand 5 M., Flankirstand 

3 M.) nimmt Herr Kaufmann 3. Warbest!« entgegen.
Bei der Bestellung muß das Standgeld franco mit eingesandt werden.
Das Recht auf die Stände ist nicht übertragbar.

Das Comite.

i Filzhüte
zum Modernisiren und Färben nach den neuesten Berliner und Pariser Formen 
erbitte baldigst.

Emma Gelte, Modes,
Lange Hinterstraße 14.

VMM. . . . . . . . . . . .
Ziehung unwiderruflich am 17. September 

und ev. folgende Tage. 

2400 Gewinne W. 85s875 M.
HannfssDTlriW 5 bespannte Equipagen, darunter zwei 
udiHjl&Ö WlllÜU. vierspännige und 72 Heit- u. Wagenpferde, 

dabei fünf gesattelte etc.

Ictose i 1 K-z 11 Lots® iiir 16 L, 
für Porto und Liste 30 Pfg. extra, empfiehlt und versendet 

Carl Heintee,
Loose-General-Debit, Berlin W.,

Danksagung!
Nachdem ich ca. 4 Monate lang 

wegen scrophnlöser Hornhaut- u. Regen- 
bogenhaut-Entzündung zum Specialarzt 
gegangen war, welcher mir stets giftige 
Tropfen in die Augen that, ohne daß 
sich irgend welche Besserung zeigte, wandte 
ich mich an den homöopathischen 
Arzt Herrn Dr. Volbeding in 
Düsseldorf, der mir Arzneien zum 
Einnehmen gab, durch welche ich in 
ungefähr 6 Wochen gänzlich von mei­
nem schweren Augenleiden befreit wurde. 
Herrn ör. Volbeding für meine 
glückliche Heilung meinen besten Dank.

Düsseldorf, Capuzinergasse Nr. 10. 
Fron Paul Witzig.

Harmonielehre.
Anmeldung zu Cirkelstunden Vor­

mittags 11—12 Uhr bis zum 17. Sept. 
Auch Einzelne erhalten theoretischen 
Unterricht (auf Wunsch mit praktischem 
Unterricht verbunden). Honorar dasselbe 
bei Klavierstunden, Gesangstunden, 
Harmonielehre oder Musik-Ge­
schichte. Auguste Differt, 

Kurze Hinterstr. 18.

I Mittwoch Nachm.,
| den 10. Septbr. er.,
| ziehe ich eine Oxhoft

I MF* guten

| slVZ. Whlveik,
H von dem die Flasche 1 M. kostet, 
1 ab. An diesem Tage ausnahms- 
1 weise

S 85 Pf. H
D in mitgebrachten oder vorher zu 
E mir geschickten Rothweinsiaschen. 

| MölBi Isliiißr Naciif., 
| Heil. GeMratze 14.

Neue Sendung vorzüglich gut sitzender

Orgelte®
traf ein.

Emma lioilz,
Lange Hinterstraße 14.

Kleiderstoffe, 
Seidenwaaren, 

BonmwoN- «nd 
Leinengewebe, 

Flanelle und Bons, 
Tnche und Buckskins, 

Damen-Mäntel, 
Bisites, 

Jaquetts, 
Herren-Paletots, 

Reiseröcke, 
Jaguetts, 

Rock- nnd Jaquett-Anzüge, 
Hosen, 

Trieotagen, 
Teppiche, 

Gardinen, 
Läufe rstoffe u. v A. m. 

sind in reichhaltigster Auswahl am Lager und werden zu 

fttzelhost billigen Preisen 
abgegeben. 

Marcus & Perl, 
7. Fischerstr. 7.

Prompteste 
Bedienung.

Unentgeltlich 15jähr. approbirter 
Heilmethode zur sofortigen radi- 

g kalenBeseitigungderTruuLsucht, 
mit auch ohne Borwissen zu voll- MM ziehen, unter Garantie. Keine Be- 
rufsstörung. Adresse: Privat- 
anstatt fürDrnnksuchtleidende, 

kHÄBilla-Christina, Post 
"c....  Säckingen. Briefen sind20 Pf.

Rückporto beiznfügen.

Flotter Schnurrbart!

v» -1 p> 3 M» 5 
i

Pros. Horvad’s ungarisches Haar- u. Bart-
Elixir, vorzüglichstes Mittel zur Beförde­

rung des Wachsthums von Schnurr- u. Backen­
bart sowie Haupthaar. Dieses Elixir ist allen 
Haarpomaden und Balsams entschieden vor» 
zuziehen. preise per LIac. t Mark tu 2 Mark 
nebst Gebr.-Anweis. Täglicher versandt nach 
allen Weltgegenden per Nachnahme oder Ein­
sendung des Betrags (auch Briefmarken) allein 

echt durch die parfümeriefabrik von

GQpifpi’f ORJESDEN- . oeireri, stblesen.

Marienburger

Schloßbau-Foosk & 3 Mk. 
(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 

Ziehung 8.—1O. Oktober 
sind zu haben in der

Exped. der „Altpr. Ztg".

Von heute bis Ende dieser Woche 
empfehle

prima englische 
UstKslslkl la 
ex Kahn zu billigsten Tagespreisen.

Gustav Ehrlich,
Speicherinsel.

Hühner und Reh empfiehlt 
Kedantz, Wasserstraße 36.

Iuckechlirik Melde.
Die Postenvertheilung findet statt

Sonntag, den 14. Sept. er., 
Morgens 8 Uhr.

Dr.Spranger fd$e Magentropfen 
helfen sofort bei Migräne, Magen- 
krampf, Uebelkeit, Kopfschmerz, 
Berschleimnng, Magensänren,Auf- 
getriebensein, Schwindel, Kolik, 
Skrophelnre. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartletbigkeit vorzüglich. Bewirken 
schnell und schmerzlos offenen Leib, 
Appetit sofort wieder herstellend. Zu 
haben in allen Apotheken ä Fl. 60 Pf.

Nach Itefe? <

expedire D. ,
woch, den 10. er.,

F. Schien^1*

AtoiiortMasiLZaiiifirsal^6
Spezialität: <

Plombiren und Patefll 
federgebisse.

Sprechstunden von 9 bis 6- 

C. KleiM
Inn. Mühlendamm

7. u. 8. Oktober
Ziehung der ersten Klasse^der

königlich
Killlsen-Föttcrie.

1) Originalloose, die dem KaE 
ausgehändigt werden, und 
Erneuerungen zum amtüchenchu 
preise beim kgl. Einnehmer du 
bewirkt werden können, gebe 
Vt a 110 M., Va a 55 Nä, ’O 
27'/, M, Vs a 15 M. , , (f..

2) Originalloose, die beinurnn<. 
pot belassen werden, gebe pro ;1 
>/i a 56 M., 7, a 28 M,
14 M., -/- a 7V, M W-r^ 
Ersparniß von Porto und Umo11 
wegen alle Klassen vorausznbE^ 
len wünscht, hat für alle 4 
einzusenden für 7i 220M., u 
M, -/. 55 M., */s 28 M. , -i

3) Antheilloose gebe ich pro
' >/, a 14 M., Vs a 7 M, '/><,

3 V, M, ■/„ a 1«/* M., V«» ‘J 
M. Bei Vorausbezahlung 
Klassen V.a üS M.Vs a 27'/,^ 
Visa 13% M, V-> a 7 ®-, * 

Listen/alleKlassen IM., PortoU'^ 

Gutsituirte Wicderverkäufer ' 

Richard Schröder
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